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Deutsche erfolge in den laufenden

StlMengraben - und Dttllleriegefechten .
westlicher Kriegsschauplatz .

Der französische Tagesbericht .
Paris , 11 . Januar . ( W. T. L. ) Amtlicher Bericht

von 3 Uhr nachmittags . Zwilchen dem Meer und der Lys zeitweilig

aussetzende , wenig heftige Kanonade . Im Gebiet von Upern er -
widerte unsere Artillerie wirksam derjenigen drS Feindes : sie konnte
ein gutgezicltes Feuer gegen die deutschen Schützengräben richten .
Zwischen L y S und O i s e , im Gebiet von La Boisselle ,
nahmen wir nach Heftigem Kampf einen Schützengraben ein . Nord -

ostlich SoiffonS , ans der Spitze der Höhe 132 , schlugen wir gestern
einen deutschen Angriff ad und griffen darauf an . Wir eroberten

auf einer Front von ungefähr fünfhundert Meter zwei Linien

feindlicher Schützengräben und verlängerten dadurch gegen
Osten die am 3. Januar eroberten Schützengräben . Wir

sicherten uns so de » ganze » Besitz der Spitzen der Höhe 132 . An

der A i S n e , in der Champagne bis Reims Artilleriekäinpfe .
Zwischen Reims und A r g o n n e n beschossen wir die feindlichen
Schützengräben erster Linie und die Unterstände der Reserven . Nord -

lich Perthes rückten wir vor , nachdem wir gestern abend die ge
meldeten Gegenangriffe abgewiesen hatten . Wir gewannen eine
Linie von 200 Meter Schützengräben . Nördlich Beau Se ' jour
versteifte sich der Feind , die Feldbefestigung , welche er gestern verlor ,
wieder einzunehmen . Seine Gegenangriffe , alle mit je zwei
Bataillone », der zweite m geschlossenen Formationen ausgeführt .
wurden abgewiesen . Der Feind erlitt große Bcrlustc . In den

Argonnen einige kleine Gefechte . Wir behaupteten unsere Stellungen
Zwischen Maas und Mosel ruhiger Tag . In den Bogesen dichter

Schneefall . Einige Granaten sielen auf Alt - Thann und Höhe i ' Zö.

Paris , 12 . Januar . ( SB. T. B. j Ein deutsches Flug -

zeug wurde bei Amiens von einem französischen Flugzeug verfolgt
und zur Landung gezwungen , wobei es in die französischen Linien

fiel . Bon den Insassen des deutsche » Flugzeuges wurde ein Offizier
getötet , ein anderer verletzt .

Nüchterne Auffassung üec Kriegslage
in Englanü .

London , 12. Jan . ( T. U. ) Die „ Daily Mail " hat von einem Karre -
spondenten eine Reihe von Artikeln über den Zustand in Deutsch -
kand veröffentlicht und faßt jetzt die Mitteilungen ihres Korrespon -
deuten in einem Leitartikel zusammen , worin es u. a. heißt : Das
Bild dieses großen Landes ist . daß es einig wie niemals

vorher und auch voll Vertrauen ist auf Sieg , fest
entschlossen und gut organisiert zum Stege , ein Land .
das mit unerschöpflichen und unerhörten HilsS -
mittel » an Kriegsmaterial versehen ist , das trotz der
schweren Verluste ungebrochen ist , das durch ökonomischen Druck der
britischen llebermacht zur See vis auf einzelne Ausnahmen noch
nicht gebrochen ist . So muß man den Zustand in Deutschland auf
fassen . Nichts weist darauf hin , daß Mangel an
Lebensmitteln oder an Rohstoffen eingetreten ist .

Der Krieg unö öie Kolonien .

Englisihe Operationen an üer tValsisihbai .
London , 12. Januar . i2S. T. 83. ) Das Reutersche Bureau

meldet aus Walfifchbai vom 8. Januar : Die Walfischfang -
siation 20 Seemeilen nördlich von hier ist gleichzeitig mit der
Walfischbai von den Engländern besetzt worden , ebenso das

Kabelhaus und der Brunnen von Sandfonteni .

Kämpfe im Kongogebiet .
Paris , 11 . Januar . fW . T. B. ) Der „ Temps " meldet : Dos

stier eingetroffene „ Amtsblatt vom Kongo " vom 13 . November
gibt einen Bericht über die militärischen Operationen im

Sanghagebiet . In diesem Bericht heißt es : Anfang Oktober
eroberte oie Kolonne , welche zuvor Bvnga und Uesso cinge -
uommeu hatte , Djembe , fünfzig Kilometer nördlich von Uesso ,
und marschierte dann gegen Nola vor . Die Verbindung der
. Kolonne mit dem Posten in Uesso wurde wenige Tage darauf
vom Feinde abgeschnitten , welcher Ndziniu einnahm und be -
feiligte . Nach dem Eintreffen der aus Brazzavillc erbetenen
Hilfe wurde ani 26 . Oktober Ndzimu angegriffen und nach
zweitägigein erbitterten Kampf eingenommen . Andere Ko -
lonnen hatten unterdessen Nota , Carnot und Bonia einge -
nommen .

I Die Meldung öes Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

12 . Zanuar 191Z . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Südlich des Kanals von La Bassee finden

geringfügige Kämpfe stall , die bisher ohne Er

gebnis waren .

Nördlich Crouy griffen die Franzosen
gestern abend an , wurden aber unter schweren
Berlusken zurückgeworfen . Heute früh lebten

die Kämpfe hier wieder auf .
Ein gestern nachmittag in Gegend östlich

Perthes unternommener französischer Angriff
brach in unserem Feuer zusammen . Der Feind
hatte sehr schwere Verluste .

Zn den Argonnen wurde an der Römer

skraße ein französischer Stützpunkt erobert , zwei
Offiziere und 140 Mann fielen dabei in unsere
Hände . In den Kämpfen im östlichen Teil der

Argonnen sind den Franzosen seit 8. Januar

( einschlietzlich der gemeldeten ) ein Major , drei

Hauptleute , 13 Leutnants , 1600 Mann an Ge¬

fangenen abgenommen , so daß ihr Gesamwerlust
einschließlich Toter und Verwundeter in diesem
beschränkten Gefechtsraum aus 3500 Mann ge

schätzt wird .

Französische Angriffsversuche bei Ailly
südlich St . Mihiel scheiterten .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
In Ostpreußen nichts Neues .

Russische Vorstöße im nördlichen Polen
hakten keinen Erfolg .

Unsere Angriffe im Gebiet westlich der

Weichsel machten trotz des schlechten Wetters

an einigen Stellen Fortschritte . Auf dem öst -M _

lichen Pilicaufer keine Veränderung .
Oberste Heeresleitung .

* ♦
«

Der österreichische Heneralstabsbericht .
W i e n , 12 . Januar . ( W. T . B. ) A nt t l i ch wird ver -

lautbart : 12 . Januar 1915 :

Die Versuche des Feindes , die N i d a z u forcieren ,
wiederholten »ich anch gestern . Wahrend heftigen Geschüst -
kampfes an der ganzen Front setzte vormittags im südlichen
Abschnitt eine Ärafttruppc des Gegners erneut zum Angriff
an , brach jedoch nach kürzester Zeit in unserem Ärtillericfeuer
nieder ; flutete zurück, . Hunderte von Toten und Verwundeten

vor unserer LteUung zurücklassend .

Gleichzeitig hielt auch südlich der Weichsel der

Geschützkamps an , wobei es einer eigenen Batterie gelang ,
einen vom Feinde besetzten MeirrHvf derart unter Feuer zu

nehmen , daß die dort seit den letzten Tagen eingenistctcn
Russen gezwungen wurden , fluchtartig ihre Stellungen zu

räumen .

In den Karpathen erschweren die ungünstigen Witte -

ruugsverhältnisse jede grösiere Aktion . Im oberen ll u g -

t a l e hat sich der Gegner näher an den Uzsolpast zurückgezogen .
Tic von den russischen Zeitungen verbreitete Nachricht ,

die Festung P r z e m Y s l hätte am 19 . Dezember einen P a r -

lamentär zum Feinde entsendet , ist natürlich voll »

kommen erfunden und dürfte nur bezwecken , die gänz -
lichc Machtlosigkeit gegenüber dieser Festimg zu verbergen .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v o n H o e f e r , Feldmarschalleutnant .

Der Seekrieg .
Erklärung öes Kommandanten von

Scarborough .
Kopenhagen , 11. Januar . „ Politiken " meldet aus London :

Major Brockwell , der derzeitige Kommandant der Festung

Scarborough , veröffentlicht in der „ Morning Post " einen

Artikel , in dem die deutsche Behauptung , daß die deutschen Schiffe

von den Feldverschanzungen bei Scarborough beschossen worden

sind , bestritten wird . Der Artikel behauptet , daß Scarborough keine

Feldverschanzungen und keine Kanone gehabt habe . Die Kanonen ,
die früher auf den Festungshöhen gestanden hätten , seien vor

mehreren Jahren fortgenommen worden : dagegen seien Baracken

aufgeführt worden , die als Artillericdepots eingerichtet seien . Ter

deutsche Bericht , der von Kanonen spricht , sei ein Lügengewebe .
( Notiz des W. T. B. : - Wenn keine Kanonen da sind , ivozn

richtet man dann Artilleriedepots ein ch

der türkische Krieg .
Die Kriegslüge im Kaukasus .

Wien , 12. Januar . ( T. II . ) Tie . . Korrespondenz - Rundschau "
meldet aus Kopenhagen : Heber die Kriegslage im Kaukasus wird aus

russischer Seite außerordentliche Reserve beobachtet . Man beschränkt
sich aus die Festlegung , daß die Siegesnachttchten der Türken dem
niomeiuaiien Stande der Tinge nicht cutsprechen , da die russischen Opc »
ratioiien planmäßig verlausen . Daran - werden einige Einzelheiten
geknüpft . Die Blätter berichten trotzdem anhaltend von der zunehmen -
den Panik im Kaukasus und wenden sich gegen die Schwäche der

dortigen Behörden und deren oberste Chefs .'
Die „ Nowoje Wreinja " bringt mit Genugtuung die Tisliser Mel -

dung , daß auf Befehl des kaukasischen Statthalters das gesamte Ba -
tumer Gebiet einschließlich des Festungsrapons als neuen Komimm -
dantcn mit erweiterten Vollmachten dem General Lijachon unterstellt
worden sei , der sich als Chef der russischen Kosakenbrigadc in Persicn
besonders ausgezeichnet habe .

Die Türkei bestreitet öie russischen Sieges -
Meldungen aus dem Kaukasus .

Konstautinopcl , 10. Januar . ( W. T. B. ) ( Verspätet eingetroffen . )
Gegenüber den falschen Meldungen der russischen Presse über lür -
kische Niederlagen veröffentlicht das Hauptquartier eine Depesche
des Befehlshabers der kaukasischen Armee vom 9. Januar über die

militärischen Operationen in den letzten zwei
Wochen . Die Depesche berichtet : Auf der Hauplfront haben unsere
Truppen dem Feinde jenseits unserer Grenze gelegene beherrschende
Stellungen entrissen . Die Operationen bei O l t y und A r -
d a g a n werden durch tiefen Schnee und heftigen Frost aus -
gehalten . Unsere in A s e r b e i d s ch a n vorrückenden Abteilungen
verfolgen trotz schlechten Wetters den Feind , der sich zurückzieht .
nackidem loir R u m i sllrmia ) und K o t u r besetzt haben . D i o
Russen behaupten , die Divisionskommandeure
eines Armeekorps gefangengenommen zu haben .
Diese Meldung wird für falsch erklärt . In Wirklichkeit hat
eine russische Abteilung in eurem russischen Dorfe enien Zug von
Verwundeten angegriffen , unter denen sich ein schwerverletzter
Brigadekommandeur befand . Dieser wurde gefangengeiiommeii und
die anderen getöter .

Im Irak versuchten gestern zwei Bataillone eng -
lischer Infanterie mit zwei Gcbirgsschnellseuergeschützen , ein

Lager unserer arabischen Paneigänger in der Umgebung von
K u r n a zu überraschen : sie fielen aber in einen Hinterhalt
und verloren 125 Tote und Verlvundete . Nach einein

zweistündigen Kampfe verfolgten die Araber den Feind . Obwohl sie
aus kurze Enffernung dem Feuer der Geschütze ausgesetzt waren ,
harren sie nur 15 Verwundete .

vorwürfe gegen öie Russen .
Koiistantiuopcl , 11. Januar . ( W. T. B. ) Durch Berichte des

Sanitätsdienstes der Armee und des Roten Halbmondes , die von
Photographien begleitet waren , ist festgestellt worden , daß die
Russen Dum - Dum - Kugeln in den Kämpfen um Batum
verwendet haben . Die oSmamsche Regierung hat bei den Bot -
' chaften der befreundeten Mächte gegen diese unmenschlichen der

Peiersburger und Haager Konveittion widerstreitenden Mc protestiert
und die italienische Botschaft , die die russischen Interessen venriti ,
gebeten , Rußland mitzuteilen , sie werde im Falle einer Wiederholung
solcher Geschehnisse mtt Repressalien vorgehen .



in welchen die französischen Soldaten hilflose deutsche Verwundete
durch massenhaft « Bajonettstiche in Leib , Kopf und Augen , durch
Kolbenschläge , Durchschneiden der Gurgel und andere Schandtaten
grausam ums Leben gebracht haben . Einsperren von Verwundeten ,
Anbinden an Bäume und Pfähle . Erschießen Kampfunfähiger aus
nächster Nähe , Ermordung hilfloser Sanitätsmannschaften aus
dem Hinterhalt , Abschneiden der Geschlechtsteile , Aufschlitzen des
Bauches , Ausstechen von Augen , Abschneiden von Ohren , Festspietzen
Verwundeter auf dem Erdboden , zahlreiche Beraubungen von Ver -
wundeten und Toten — alle diese Schandtaten sind nachgewiesen
worden , wo französische Truppen gekämpft haben , und bilden ein
beredtes Zeugnis dafür , auf welcher Seite die Schänder von Kultur
und Sitte zu suchen pnd .

Die sämtlichen vorstehend erwähnten schmachvollen Hand -
lungen der französischen Truppen werden durch eidliches Zeugnis
einwandfreier Persönlichkeiten bestätigt und werden seinerzeit der
Oeffentlichkeit zur Kritik überantwortet werden .

Aber auch außerhalb des Schlachtgetümmels haben Organe
der französischen Regierung in verschwiegenen Gefangnisräumen
sich des ? Neuchelmordes schuldig gemacht : im Gefängnis von Moni -
beliard wurden im August 1914 deutsche Kriegsgefangene von
französischen Gendarmen roh mW grausam verstümmelt und nachher
grundlos totgeschlagen . In einem anderen Falle überfielen
räuberische Horden französischer Soldateska die Postagcntur in
Niedersulzbach , nahmen die Mitglieder der Posthalterfamilic gc -
fangen , schleppten sie fort , behandelten sie umvürdlg und grausam
und warfen den gebrechlichen 68jährigen Posthalter die Treppe
hinunter auf die Straße . Auch er wurde im Gefängnis in Belfort
von seinem Wächter roh mißhandelt , mit Füßen getreten und
derart gequält und geprügelt , daß er in der Nacht szum 17. August
1914 ) eines elenden Todes verstarb . Auch diese Fälle sind durch
die eidlichen Bekundungen glaubhafter Augenzeugen erwiesen .

Hält man hierzu die schmachvolle , jeder Gesittung hohn¬
sprechende und alle völkerrechtlichen Vorschriften mißachtende Be -
handlmig . welche das deutsche Sanitätspersonal , welches das Un -
glück hatte , in französische Hände zu geraten , in Le Bourget ,
Fougores , St . Menehould , Vitry le Francois , St . Drieux , Peronne ,
Saleux , Vincennes , Lyon , Amiens , Bordeaux , Clermont - Ferrand
und anderen Orten über sich ergehen lasten mußte — , berücksichtigt
man ferner die grausame und erniedrigende Behandlung der
Kriegsgefangenen in Perigueux , Granville , Puy de Dome , Mont -

gazon , Fougeres , Castles , Mont Louis und anderen Gefangenen -
lagern , bedenkt man ferner die Verwendung der gefährlichsten und
schlimmsten Dum - Dum - Geschosse auf fast allen Teilen der französi -
schen Schlachtlinie — gewollt und gebilligt durch die französische
Heeresleitung — , so muß der französischen Regierung
jede Berechtigung zu allgemeinen Beschuldi -
gungen und Verdächtigungen der deutschen
Kriegführung abgesprochen werden ,

Die Lage auf üem Dalkan .

Köln , 12 . Januar . ( W. X. 33. ) Tie „Kölnische Zeitung "
meldet aus Sofia : Die Auffassung , die Ausdehnung
des Krieges auf die Balkanländer stehe unmittel -

bar bevor , teilt die hiesige leitende Stelle nicht . Alle Ent -

schließungen sind nach wie vor von den Entscheidungen auf
den großen Kriegsschauplätzen abhängig . Rumänien be -

absichtigt , gegen Januarende den Truppen st and zu er -

höhen . In Bulgarien sind noch keine Entschei -
düngen über die Einberufung der Reserven getroffen .

Eine rumänische Abordnung in Rom .
Zürich , 12. Januar . <T. U. ) Wie der Turiner . Stampa ' be -

richtet wird , ist die r u m ä n i s ch e A b o r d n u n g , die angeblich
eine gleichzeitige Unternehmung von Italien und Rumänien

zustande bringen soll , bereits in Rom eingetroffen . Die Beziehungen

dieser Abordnung zu der rumänischen Gesandtschast in Rom seien

nur lose . Der rumänische Gesandte in Rom habe erklärt , feine Re -

gierung stehe mit dieser Abordnung nicht in Verbindung . In

italienischen politischen Kreisen nehme man an , daß eine starke

Strömung in Rumänien auf einen Eingriff in den Krieg
hinarbeite , daß aber in Rumänien wie in Italien die Regierung

zu warten für richtiger halie .

Neutrale Zrieüensbemühungen .
Zürich , 12 . Januar . ( T. U. ) Der Triester „ Piccolo " gibt

eine Amsterdamer Meldung wieder , daß die Königin von

Holland , die Großherzogin von Luxemburg und der schwci -

zcrische Bundespräsident gemeinsam mit dem Präsidenten der

Vereinigten Staaten sich um eine Friedensvermitte -
lung bemühen . In der Schweiz ist von solchen Friedens -
beiuühungen nichts bekannt .

Ein russisches Schreckensurteil .
Paris , 11 . Januar . , . Humanit6 " erfährt aus Odessa ,

daß der sozialdemokratische Agitator Adamowitsch sowie
73 seiner Genossen wegen eines GewerkschastsblatteS sich vor
dem Odessaer Gerichte verantworten mußten . Adamowitsch
wurde zu lebenslänglicher Verbannung nach Si -
b i r i e n , zwei Genossen zu mehreren Jahren Zwangs -
arbeit , die übrigen zu mehrjährigen Festungsstrafen ver -
urteilt .

( Wir haben diese Meldung bereits vor mehreren Wochen
gebracht . Adamowitsch , der bekannte Organisator der See -
leute der Schwarzmeerflotte , wurde seinerzeit in Alexandrien
verhaftet und trotz der Proteste der englischen Gewerkschaften
von der englisch - ägyptischen Regierimg an Rußland aus »

geliefert . )

Die englischen Gewerkschaften gegen öie

zaristischen Verfolgungen .
Amsterdam , 12. Januar . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Eine Konferenz der britischen Gewerk -

s ch a s t e n in der „ Memorial Hall " in London beschloß einen Protest

gegen die Verfolgungen und Verurteilungen
russischer Gewerkschaftler . Die Konferenz forderte Sir
Edward G r e h auf , bei der russischen Regierung zugunsten der
Verurteilten zu intervenieren und auf eine Behandlung der GeWerl -

schaften zu dringen , die den Prinzipien der Freiheit und

Gerechtigkeit entspricht , wofür , wie man annehme , die Alliierten

kämpfen .

Ein Englänüe ? gegen Englands Konter -

banöepolitik .
Unser Londoner Korrespondent schreibt uns :

Ter hervorragende englische Nationalökonom , Schriftsteller
und Politiker I . A. H o b s o n erhebt in der englischen Presse
einen energischen Protest gegen die jetzt von England prakti -
zierte Konterbandepolitik . Er weist darauf hin , daß die
amerikanische Protestnote eine schwere Beschuldi -
gung gegen England erhebt , nämlich die , daß es d i e E i n -
fuhr von Lebensmitteln nach Deutschland
verhindert , die nicht für die bewaffneten
Streitkräfte , sondern fü r d i e Z i v i l b e v ö l k e -

rung bestimmt sind . Hobson fordert von der Regierung
eine zufriedenstellende Antwort auf diese Anklage .

„ Ein solcher Anspruch " ( die AnHaltung von Lebensmitteln
ohne Beweis , daß sie für das Militär bestimmt sind ) , sagt
Hobson , „ wäre unserer Geschichte und der Sache , der wir zu
dienen vorgeben , unwürdig . Es ist unsere Aufgabe ,
die deutschen Kombattanten zuschlagen , nicht
aber die Nichtkombattanten auSzuhunger n . "

Deshalb müsse die englische Regierung ihre neue

Konterbandepolitik schleunigst widerrufen .

Die Konterbanöe - §rage .
London , 12. Januar . ( W. T. B. ) In der Antwort der c n g-

lischen Regierung auf die amerikanische Note heißt es , wie
die Blätter berichten : Die englische Regierung stimmt dem von der
Regierung der Bereinigten Staaten ausgesprochenem Prinzip zu ,
daß ein Kriegführender nur dann m den Handel zwischen neutralen
Ländern eingreifen soll , wcim eS zum Schutze der nationalen Sicher -
hest notwendig ist . Tie Regierung wird sich bemühen , innerhalb
der Grenzen dieses Prinzips zu bleiben . England behält sich jedoch
Eingriffe in den Handel mit Konterbande , die für Feindesland be -
stimmt ist , vor und erklärt sich bereit , Schadenersatz zu leisten , so
oft unbeabsichtigterweise gegen diese ? Prinzip verstoßen wird .

Gegenwärtig stehen vier Ladungen Kupfer und Aluminium
nach Schweden in Frage , die nach unumstößlichen Beweisen ,
welche sich in den Händen der englischen Regierung befinden , letzten
Endes für Deutschland bestimmt sind , obwohl Schweden als

Endziel angegeben ist . Die englische Regierung hat auch von be -

sonderen Instruktionen erfahren , Gummi unter anderer Benennung
aus den Vereinigten Staaten zu verschiffen , um es der Aufmerk -

amkeit zu entziehen . Ties ist auch mehrfach geschehen . Solche
Fälle können nur durch eine Durchsuchung in den Häfen aufgedeckt
und bewiesen werden . Obwohl in der Note der Vereinigten Staaten

nicht davon die Rede ist , ist vielfach eingewendet worden , daß das

Ausfuhrverbot von Gummi die Handelsinteressen der Vereinigten

vom süöaftikanischen Kriegs -
schauplatze .

Eine Abteilung Suren gefangen .
London , 12. Januar . <W. T. B. ) Das Reuterfche Bureau

bringt die amtliche Mitteilung aus Pretoria vom 9. , daß eine kleine

Abteilung aufständischer Buren bei dem Versuche , nach
Deutsch - Südwestafrika zu entkommen , an der Grenze von B ct schu -
a u a l a n d gefangen genommen worden sei .

Zranzösifche Verleumdungen .
Berlin , 11 . Januar . ( 23. T. 29. ) Nach einem Pariser Tele¬

gramm hat der Ministerpräsident V i v i a n i am 9. Januar im

Ministerrat den Bericht einer „ U n t c r s u ch u n g s k o m m i s s i o n
über Verletzungen der Menschenrechte durch die

Deutschen " angekündigt , der in mehreren Hunderttausenden
Exemplaren gedruckt , überfetzt und den Neutralen zur Verfügung
gestellt werden soll .

Dieser Bericht bildet , soweit er bis jetzt aus französischen Ver -

öffentlichungen bekannt ist , eine einzige Kette niedrig st er ,

haltloser Verleumdungen , durch welche nur Haß er -

zeugt und das Volk gegen die deutsche Invasion aufgepeitscht
werden soll .

1. Soweit den Deutschen allgemein und ohne nähere Angabe
von Zeit , Ort , dem Täter und dem Beweismaterial Mord , Plünde -
rung , Brandstiftung , Vergewaltigung von Frauen vorgeworfen
wird , soll offensichtlich nur der Eindruck erweckt werden , als ob die

Deutschen auf ihrem Siegeszuge überall planmäßig derartige
Greuel zu verüben pflegten .

Demgegenüber steht fest , daß die deutsche Heeresleitung mit
allen Mitteln und mit durchgreifendem Erfolge die Erhaltung
der Manneszucht und die strenge Beobachtung der

Regeln desKriegsrcchts auf sämtlichen Kriegs¬
schauplätzen durchzusetzen gewußt hat . Mithin trifft die

französische Regierung und nicht minder die von ihr geleitete und

beeinflußte Presse , die sich nicht scheut , die deutschen Heerführer
als Mitwisser , und Anstifter von Schandtaten hinzustellen , der
Vorwurf der Lüge .

2. Soweit man sich französischerseits bisher bequemt hat ,
Einzelfälle anzuführen , ist selbstverständlich von der deutschen Re -

gierung sofort eine eingehende strenge Untersuchung veranlaßt
worden , deren Ergebnis in vollem Vertrauen auf den deutschen
Charakter mit Ruhe entgegengesehen werden kann , und welches
seinerzeit veröffentlicht werden wird .

Zu einem dieser Fälle kann aber schon heute eine Wider -

lcgung gegeben werden — dem Fall Luneville , in dem der

deutschen Heeresleitung die grundlose Einäscherung von 79 Ge -
bänden zur Last gelegt wird . Hätte die französische Regierung
es für gut befunden , eingehende und objektive Ermittelungen über
den Grund des in Lunöville abgehaltenen Strafgerichts anzustellen ,
so würde sie sich den Vorwurf leichtfertiger Umvahrheit erspart
haben , der ihr bei ihrem jetzigen Verhalten gemacht ioerden muß .
Sic würde alsdann festgestellt haben , daß die einheimische Be -
völke rung sich nickst gescheut hat , am 25 . August 1914 nach Besetzung
der Stadt durch die Deutschen das bopital militaire , in dem zahl -
rcilbe wehrlose Verwundete lagen , plötzlich und heimtückisch um
5 Uhr nachmittags durch Feuer aus Fenstern und Dachluken der
in der Stachbarschaft gelegenen Häuser zu überfallen ; dies Feuer
dauerte anderthalb Stunden ununterbrochen an und wurde lediglich
von Zivilpersonen unterhalten , da uniformierte Franzosen zu
sencr Zeit nicht in Luneville anwesend waren ; auch am folgenden
Tage wurden bayerische Truppen in gleicher Weise aus den

Häusern von Zivilpersonen beschossen .
Dieser Hergang ist durch die eidlichen Vernehmungen zahl -

reicher Zeugen einwandfrei und objektiv festgelegt .
Im übrigen sei der französischen Regierung hiermit vor -

gehalten , wie sich französische Truppen im eigenen
Lande benommen haben . Sie sind es , die geplündert und

geraubt haben , nicht aber die Deutschen , denen von der französischen
Regierung grundlos dieser Vorwurf gemacht wird . Ihre eigenen
Landsleute haben glaubhaft bekundet , daß französische Soldaten
und Zivilisten im eigenen Lande schonungslos Schlösser und

Häuser — in Fontaiues bei Belfort , Rcnnbervillers , Attigny , Villers
devant Merrieres , Vivaisse bei Erepy , Thugny und Moy — ans -
geplündert lmben . Stur diese also , nicht aber die Deutschen , trifft
der Vorwurf für solche Verbrechen ; im Gegenteil haben in zahl -
reichen Fällen einwandfreie französische Zeugen
das Wohlverhalten , die Sittsam keit und die
strenge Manneszucht der Deutschen gerühmt .

Auch der den deutschen Truppen grundlos cntgegengefchleuderte
Voriourf des Mordes fällt auf den Verleumder mit erdrückendem
Gewicht zurück . An dieser Stelle sei nur erwähnt , daß die
Franzosen auf dem Schlachtfelöe deutsche Verwundete in überaus
zahlreichen Fällen bestialisch verstümmelt und hingeschlachtet haben .
Bielfach ist nachgewiesen worden , daß Fälle vorgekommen sind ,

/ins Znsterdnrgs Rnsientagen .
Tie „Ostdeutsche Volkszeitung " in Jnsterburg hat eine

Mappe mit den Faksimiles der öffentlichen Bekanntmachun -

gen , die in Jnsterburg während der Russenzeit erschienen , her -
ausgegeben und damit die Kriegsliteratur um ein hochinter -
eisantes und dokumentarisch wichtiges Stück bereichert . Durch
diese amtlichen Aktenstücke hindurch bekommen wir ( wir geben
hier die Besprechung der „ Kreuzzeitung " wieder . D. Red . d.

„ Vorm . " ) einen überraschend klaren Einblick in die Zustände
der Stadt toährend der Feindesherschaft ; General Nennen -

kämpf wird uns lebendig und erweist sich, wie die „ Deutsche

Kriegszeitung " danach zusammenfassend urteilt , im allgemei¬
nen als lange nicht so schlimm wie sein Ruf ; die absolute
militärische Notwendigkeit , für den Schutz der Soldaten gegen
Angriffe von feiten der Zivilbevölkerung zu sorgen , tritt in

Ankündigungen von Maßnahmen hervor , wie wir sie in Bei -

gien leider tatsächlich durchführen mußten ; vorzüglich aber

hebt sich plastisch die Gestalt des Arztes und Stadtrats Dr .
B i e r f r e ii n d ab , der in unermüdlicher , entschlußschneller
und energischer Tätigkeit während der� drei Wochen der

Russenherrschaft die Stadt am Leben erhielt , wie man ohne
jede Uebertreibung sagen kann .

Am 24 . August rückten die Russen in Jnsterburg ein . Sie

brachten ein — wohl in Wilna gedrucktes — Plakat mit , das
alsbald gelb an allen Straßenecken prangte und besagte :

Allen Einwohnern O st - Preußens .

Gestern d. 4. — 17 August überschritt das Kaiserliche Russische
Heer die Grenze Preussens und mit dem Deutschen Heere kämpfend ,

setzst es seinen Vormarsch fort .
Ter Wille des Kaisers aller Reussen ist die friedlichen Ein -

wohner zu schonen .
Laut den mir Allerhöchst anvertrauten Vollmächten mache Ich

folgendes bekannt :
1. Jeder , von Seiten der Einwohner dem Kaiserlichen Russi -

schen Heere geleistete Wiederstand , wird schonungslos und ohne
Unterschied des Geschlechtes und des Alters bestraft werden .

2. Orte , in denen auch der kleinste Anschlag auf daS Russische
Heer verübt wird oder , in denen den Verfügungen desselben Wieder¬

stand geleistet wird , werden sofort niedergebrannt .

3. Falls die Einwohner Ost - Preussens sich keine feindlichen
Handlungen zu Schulden kommen lassen . So wird auch der kleinste
dem russischen Heere erwiesene Dienst reichlich bezahlt und be -

lohnt werden ; die Ortschaften werden verschont und das Eigen -

thumsrecht wird gewahrt bleiben .

Gezeichnet : von Rennenkampf .
General Adjutant Seiner Kaiserlichen Majestät

General der Kavallerie .

Diese Bekanntmachung wird am 23 . August auf einem

Plakat , das in der Druckerei der „ Ostdeutschen Volkszeitung "
hergestellt ist . in richtiger Orthographie und richtigen Typen

wiederholt . Dasselbe Plakat enthält die folgende

Bescheinigung .
Die russische Militär - Obrigkeit bescheinigt hiermit , daß Herr

Dr . Max Bierfreund

zum Gouverneur der Stadt Jnsterburg

ernannt worden ist .

Und das gleiche Plakat bringt eine erste amtliche Kund -

gebung des neuen Gouverneurs . „ W i e i st u n s e r e L a g e ? "

ist der Titel , und die Frage wird wie folgt beantwortet :
Der Feind ist bis in unsere Stadt vorgedrungen und hält die -

selbe bis auf weiteres — unter Umständen bis zur Beendigung des

Krieges — mit einem Obersten und einem Regiment dauernd be -

setzt . Jeder Widerstand gegen die obigen Bestimmungen hat die

Ausführung der angedrohten Strafen durch den russischen Orts -

kommandanten zur unweigerlichen Folge . Außerdem müssen auch

dafür die von unserer Bürgerschaft bis zur Beendigung de » Krieges

als Gewähr für die ftiedliche Haltung der Zivilbevölkerung zu

stellenden drei Geiseln oder Bürgen für jeden von einer

Zivilperson auf das russische Heer verübten Anschlag mit dem Leben

büßen . Weil diese drei Bürgen von un » bis zur Beendigung deS

Krieges bestellt werden müssen , bestimme ich, daß je drei Bürgen

für die Dauer von 24 Stunden in fortlaufender Reihe sich zur Ver -

fügung stellen . Da die Bürgschaft der drei , sich freiwillig gestellten

Bürgen : Stadtrat Ke ß l e r , Architeft L a u r i n a t und Oberkellner

U d a u, mit dem 26. August von 10 Uhr abläuft , werden von da ab

je drei weitere Bürgen von mir bestimmt werden . Wer meiner

schriftlichen Aufforderung zur Uebernahme der Bürgschaftsleistung

nicht pünktliche Folge leistet , wird durch die für die Bewachung der

Bürgen bestimmte russische Militärwache zwangsweise herbeigeholt .

Es folgen eingehende Bestimmungen über die Ablieferung

der Schußwaffen . Auf einem ausführlichen Anschlage
vom gleiche Tage werden die erwähnten Bekanntmachungen
loiederholt und die Schilderung der Lage Jnsterburgs vervoll -

ständigt . Eine Bürgerwehr mit allen Befugnissen der

bisherigen . Polizeibeamten , deren Mitglieder auch die russi »
schen Soldaten auf Ersuchen sofort Hilfe zu leisten haben , wird
eingesetzt : das bisherige allgemeine Verbot der preußischen
Militärbehörde , alkoholhaltige Getränke zu verkaufen , wird
erneut und verschärft . Dann heißt es weiter :

Dagegen erhalten die Inhaber sämtlicher anderer Geschäfte
hiermit den strengsten Befehl , sofort und andauernd ihre Geschäfte
in der üblichen Zeit offen zu halten . Die nach erfolgter Bekannt -
machung der Verfügung weiterhin noch geschlossen vorgefundenen
Läden werden sofort amtlich geöffttet und der Verkauf durch ein
Bürgerwehrmitglied geleitet werden . Die Bürgerwehrmitgliedcr
sind berechtigt und verpflichtet , geeignete und vertrauenswürdige
Fachleute ( Verkäufer und Verkäuferinnen ) an ihrer Stelle einzu -
setzen , die den weiteren Verkauf verantwortlich fortführen müssen .
Alle Einnahmen derjenigen Geschäfte aller Art und Gewerbe -
betriebe , deren Inhaber bis zu der am 24. August , vormittag ?
11 Uhr , erfolgten Besetzung der Stadt durch die russische Heeres -
macht geflüchtet sind , müssen von dem genannten Zeitpunkt ab bis

zur Rückkehr der betreffenden Geschäftsinhaber täglich gegen
Quittung an die Stadthauptkasse abgeliefert werden . Für die rich -
tige Ablieferung dieser Einnahmen an die Dtadthauptkasse ist

einzig und allein derjenige Verkäufer verantwortlich , welcher mit

dem Verkauf von dem geflüchteten Geschäftsinhaber oder Mitglied
der Bürgerwehr betraut worden ist .

Weitere Einzelheiten fordern die st ä d t i s ch e n B e a m-
t e n und Angestellten auf . ihrem Diensteide getreu ihre Ob -

liegenheiten gewiffenhaft fortzuführen , und machen Notstands -
maßnahmen bekannt , von denen die hauptsächlichste ist , daß
„ von morgen früh ab bis auf weiteres täglich von 9 bis
l2 Uhr vormittags auf dem Schlachthofe Fleisch an die

Zivilbevölkerung umsonst abgegeben wird " . Die Bekannt -

��ch überzeugt , daß schon jetzt die Einwohner Jnsterburgs
die Ueberzeugung gewonnen haben , daß es bei gutem Willen gc -
fingen muß . auch unter den jetzigen traurigen Verhältnissen die

Ruhe und Ordnung in unserer Stadt aufrechtzuerhalten , wenn

jeder Bürger , der es mit seinem Vaterlande und seiner Vaterstadt
gut meint , dazu das Seinige beiträgt .



Siaclcn geschädigt hcrbe . ES ist schwer für die englische Regierung ,
die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten zu erlauben , salange
Gummi von den kriegführenden Ländern für Kriegszwecke gebraucht
wird und auffallnd große Mengen nach den neutralen Ländern

verfrachtet werden . Großbritannien kann die Ausfuhr nur gestatten ,
wenn der Regierung das Recht zugestanden würde , Gummiladungen
aus den Vereinigten Staaten Prisengerichten zu unterwerfen , so
oft sie glaubt , daß sie für Feindesland bestimmt sind . Die englische
Regierung hat eine provisorische Vereinbarung mit Gummi -

exporteuren abgeschloffen , der zufolge unier gewiffen Voraussetzungen
die Ausfuhr erlaubt wird . Seit dem Ausbruch des Krieges hat
die Regierung der Vereinigten Staaten ihre frühere Gepflogenheit
geändert und die Veröffentlichung der Schiffsmanifeste bis 20 Tage
nach Abfahrt der Schiffe von den Häfen der Vereinigten Staaten

aufgehoben . Das zwang die englische Regierung , mehr Schiffe
zurückzuhalten und zu untersuchen , als sonst nötig gewesen wäre .
Die englische Regierung wünscht nicht die allgemeinen Grundsätze
des internationalen Rechts , auf dem die Note der Vereinigten
Staaten begründet ist , anzufechten , sondern die Eingriffe auf den

Konterbandehandel nach feindlichen Ländern zu beschränken . Sie

ist bereit , so oft eine Ladung aus den Vereinigten Staaten auf »
gehalten wird , den Grund hierfür anzugeben und würde gern auf
Vorschläge eingehen , durch die Irrtümer vermieden werden könnten
und in Fällen der Verursachung eines ungerechtfertigten Schadens
rasche Vergütung gesichert werden könnte .

Was Lebensmittel anbetrifft , so ist die englische
Regierung bereit , zuzugeben , daß Lebensmittel nicht festgehalten
und vor ein Prisengericht gebracht werden sollen , vorausgesetzt ,
daß sie nicht für die bewaffnete Macht oder für die Regierung des

Feinde » bestimmt find . Wir glauben , daß diese Regel bisher be -

folgt wurde . Aber wenn die Regierung der Vereinigten Staaten

Fälle des Gegenteils angeführt hat , sind wir bereit , sie zu prüfen ,
und es ist unsere gegenwärtige Absicht , an dieser Regel festzuhalten ,
obwohl wir nicht eine unbegrenzte und bedingungslose Verpflich -
tung eingehen können angesichts des Aufgcbens der bisher befolgten
Regeln der Zivilisation und der Menschlichkeit durch unsere Gegner
und angesichts der Ungewißheit , bis zu welchem Grade diese Regeln
künftig von ihnen verletzt werden könnten .

Washington , 12. Januar . ( Meldung des Reutcrschen Bureaus . )
In Verbindung mit der Weigerung einiger amerikanischer

und italienischer Tampfergesellschastcn , für bedeutende Schweizer
Firmen bestimmte Güter zu befördern , erklärte der englische Bot -

schafter , daß England weit entfernt sei , ein solches Verhalten zu
ermutigen , vielmehr aufrichtig wünsche , daß wirklich für den Ee -

brauch der Schweiz bestimmte Güter nicht im geringsten be -

helligt würden .

Krisg und allgemeine Wehrpflicht .
London , 11 . Januar . ( W. T. B. ) Der sozialistische Abge -

ordnete Ramsay Macdonald sagte in einer Rede , dies « Krieg
liefere ganz unwiderlegliche Gründe zugunsten der allgemeinen
Wehrpflicht . England stütze sich heute auf Frankreich , das die
allgemeine Wehrpflicht habe . England könne kein Bündnis mehr er -
hallen , das zu einem Kriege führen könne , und den Verbündeten
sagen , sie sollten sechs Monate warten , bis englische Truppen sie in
den Schützengräben unterstützten . Die Verbünderen würden sich nicht
daraus einlassen . Tatsache sei , daß der Mi l it a r i s m u s seine
tbeoretischen Verteidiger in England habe , die nach dem
Kriege um so begeisterter sein würden .

Ein Mißverständnis .
Wien , 12. Januar . ( W. T. V. ) Die Korrespondenz Wilhelm

lucldet : In einem Abteil der Südbahn befand sich Soimtagnach -
mittag auf der Rückkehr von einem Ausflug eine Gesellschaft ,
die sich lebhaft in französischer und englischer Sprache
unterhielt . Ein in demselben Abteil fahrender Offizier
forderte die Gesellschaft auf . sich der deutschen Sprache zu be -
dienen , worauf ihm ein Herr der Gesellschaft antwortete , daß er
Schweizer sei. Die weiter fortgesetzte Konversation in den «rlvähnten
Sprachen , sowie der Umstand , daß einer der Herren der Gesellschaft
einen phologrophischen Apvarat bei sich trug , veranlaßte den Offizier ,
bei der Ankunft auf dem Südbabnhofe die Aufmerksamkeit der mikitä -
riichen Wachorgane auf die Gesellschaft zu lenken . Als sie zur Aus -

Weisleistung aufgefordert wurde , hatte sich der Gesellschaft eine weitere
Gruppe von Herren angefchlossen . die in einem anderen Abteil die

Fahrt mitgemacht hatte . Die Gesellschaft bestand , wie sich nach «
träglich heriusstellte , auS dem schwedischen Gesandten
Freiterrn Beck - Friiz , dem schweizerischen Gesandten Dr .

Choffat . dem dänischen Geschäftsträger v. Lerche , sowie
mehreren jüngeren Mitgliedem des hier alkredttierlen diplomatischen
Korps mit ihren Gemahtinnen . Da sich bei AnHaltung der Gesell -
schaft ein Zuimmnenlauf des Publikums gebildet hatte , das eine im «
freundliche Haltung anzunehmen im Begriffe war , ließ der diensthabende
Wack: lommandanl ' die Gesellschaft in die nahe gelegene Wachstube ein -

Eine Bekanntmachung vom folgenden Tage teilt mit . daß
alle A r b c i t s w i l l i g e n, Männer und Frauen , sofort Be -

schäftigung gegen tägliche Löhnung durch den städtischen Ar -

beitsnachwcis erhalten , und daß Personen , die d i e a u f d e r

Straße umherlaufenden Hunde einfangen
wollen , sofort gegen hohen Lohn gesucht werden . Ein Aufruf
vom gleichen Tage fordert alle Bürger , die sich f r e i w i l l i g
als Bürgen stellen wollen , auf , sich zwecks Eintragung in
eine „ alsbald zu veröffentlichende und zum ehrenden Andenken

aufznbelvahrende Ehrcnliste " beim Gouverneur zu melden .
Ter Tag darauf hebt sehr ernst an . Er bringt einen Kom -

mandanturbcfehl , der folgendes besagt :
Jlad ) Anzeige der Kommandantur soll gestern abend auS dem

Drengwitzschen Haufe in der Bohnhofstraße ein Schutz ge -
fallen sein ; infolgedessen befiehlt die Militärkommandantur
folgendes :

l . »ällt noch einmal aus einem Haufe ein Schuß , so wird das
Haus , fällt ein weiterer Schuß , so werden die Häuser der betreffen -
den �traße und beim dritten Schuß die ganze Stadt in Brand ge -
steckt .

2. Jede Person ohne Unterschied des Alters und Geschlechts
wird von den ruffischen Patrouillen gefangengenommen , sobald sie
sich nach 8 Uhr abends auf die Straße begibt .

3. Ich verbiete aufs strengste , sich irgendeinem militärischen
Gebäude oder Magazin zu nähern , ebenso sich von allen sonstigen
Häusern , vor welchen militärische Posten aufgestellt sind , möglichst
fernzuhalten .

Nachdem durch die unentgeltliche Verabfolgung von
Fleisch an die unbemittelte Bevölkerung für das Fernbleiben
der Not in diesem Punkte gemrgt ist , teilt eine Bekannt -

rnachung des Gouverneurs vom 28 . August weiter mit :
• iie Beschaffung von « artosfeln habe ich in der

Weise durchgefübrt . daß auf einem zum Gutsbezirk Pieragienen ge -
hörigen Kartoffelfeld vom Sonnabend , dem 29. August er . , ab alle
erwachsenen weiblichen Personen mit ihren Kindern vom lv . Lebens -
lahre ab , jedoch nur aus der Stadt Jnsterburg , die Erlaubnis er -
halten , sich täglich eine Menge von etwa b Liter auszugraben und
mitzunehmen . Der Weg bis zu diesem Kartoffelfelde wird durch
Mitglieder der Bürgerwehr angezeigt werden , welche aus Ruhe und
Ordnung zu halten und insbesondere von mir den Befehl erhalten
haben , daß niemand ein das Maß von fünf Liter erheblich über -
schreitendes Quantum mitnehmen darf .

treten und ließ die Bahnhofshalle räumen . Der hierauf berufene

JnipettionSoffizier , welcher die Geselliwaft einlud , sich auf das In -
ipeküonSzimmer zu begeben , konnte sich nach Rückiprache mit den

betreffenden Herren von ihrem diplomatischen Charakter überzeugen
und denselben sein Bedauern über den Zwiscdenfall ausdrücken .
Wie wir hören , bat auch daS Ministerium des Aeußern l' .cki ver -

anlaßt gesehen , den betreffenden fremden Missionschefs sein leb¬

haftes Bedauern über das muerlaufene Mißverständnis aus -

zusprechen .

Kriegsbekanntmachungen .
Zur Beachtung bei Tendungen an deutsche Kriegs »

gefangene .
Amtlich . Berlin , 12. Januar . ( W. T. B. ) ES erscheint mcht

raffam , deutsche Zeitungen an kricgSgefangene
Deutsche im Ausland zu senden oder sie zum Verpacken
in Paketen an solche zu verwenden , weil zu befürchten ist , daß in
den feindlichen Staaten die Aushändigung derartiger Sendungen
vielfach verzögert , häufig — aus erklärlichen Gründen — wohl
auch ganz unterlassen wird .

politische Uebersicht .
Friedenswünsche .

Nachdem in rechtsstehenden Blättern fortgesetzt Forde -
rungen und Erwartungen für die Zeit nach Beendigung deS

Krieges mitgeteilt werden , ist es nur erfreulich , daß auch in

der liberalen Presse W ü n s ch c und Hoffnungen für die
konimende Friedenszeit laut werden . In einem Aufsatz „ Tie
Politik der einfachen Linie " schreibt dazu die „ Vossischc
Zeitung " :

„ Aber daS wird man annehmen dürfen , daß manchem alten

Rufer im Streit Erwägungen beikommen werden , wie sie a : u
28. März 1867 der langjährige Leiter der „ Krcuzzcitung " und

nochmalige erste vortragende Rat im Staatsministermm im

Norddeutschen Reichstag anstellte . Hermann Wagener
wies auf den Wert hin , den jeder in Anspruch nehmen könne ,
der seine Pflicht gegen den Staat tut . „ Und , meine Herren ,
die Krone aller Pflichten gegen den Staat ist die , sein Leben
für den Staat in die Schanze zu schlagen . Ich meinerseits
würde es nicht wagen , zu verteidigen , daß einem Krämer hier in
Berlin , weil er einen größeren Geldbeutel besitzt , ein drei «

faches oder zehnfaches Wahlrecht zuzusprechen sei
vor einem , der von der Schlacht bei Königgrütz mit dem Militär -

ehrenzeichen zurückkehrt . " Das neue Eiserne Kreuz ist nicht
weniger wert als das alte Ehrenzeichen . Die Zeit wird kommen ,
wo man sich auch über Fragen wie das Wahlrecht , das nicht
in Reich , Staaten , Provinzen , Gemeinden , Körperschaften so
verschieden zu sein braucht , daß man eines langen Studiums

bedarf , um sich zurechtzufinden , friedlich und freund -
schaftlich einigen wird — auf die gerade und einfache
Linie . Und nicht anders wird tS in einschneidenden Angelegen¬
heiten des Zoll - und S t e u e r w e f c n s , der Kriegsbereit -
schaft , der Sozialpolitik , desgleichen bei Fragen sein , in
die früher konfessionelle Gegensätze hineinspielien . . . .

Ter Drang nach Vereinfachung , der sich allenthalben zeigen
wird , kann den Beamtenapparat nicht unberührt lassen . Ist doch
der Ruf nach der Verwaltungsreform alles eher als neu
und unerhört I Besteht doch noch aus der Kanzlerzcit deS

Fürsten Bülow die Janned iatkommis siou , die nrau mit großen
Erwartungen begrüßte und mit großer Enttäuschung beob -

achtete . Ihrer harrt nach dem Kriege eine große Aufgabe . Und
die Lösung dieser Aufgabe wird nicht fristlos hinausgeschoben
werden . Denn so sicher wir rechnen dürfen , endgültig über alle

Widersacher zu siegen , so wenig ist doch ausgemacht oder
auch nur wahrscheinlich , daß wir in absehbarer Zeit
eine Kriegsentschädigung erhalten werden , so groß ,
daß sie uns der Notwendigkeit enthebt , auf Ersparnisse bedacht
zu sein und überflüssige Ausgaben zu vermeiden . Da gilt es ,
die Behörden und das Verfahren so einfach und wohlfeil zu ge -
stalten , wie es die Zweckmäßigkeit erlaubt oder erheischt . . . .

. . . Politischer Kampf mutz sein , aber ein Kampf zwischen
gleichberechtigten Gegnern unter Achtung jeder ehrlichen Ucber -

zeugung , zum Wohle der Gesamtheit . So wird es kommen ,
des sind wir gewiß . Und die Politik der geraden und

einfachen Linie wird sich durchsetzen . "

Tie feste Zuversicht „ des sind wir gewiß " ist ja sehr
schön . Aber wir verinissen dabei den festen Willen , den der

Zuwiderhandlungen werden durch den Ausschluß vom
Kartoffelentnahmerecht für drei bis acht Tage bestraft . — Am
selben 28 . August erschien noch solgendc Bekanntmachung :

Der Generaladjutant Sr . Kaiserl . Majestät , General der Ka -
vallerie von Rennenkampf befichlt , daß alle Frauen gegen Be -
zahlung die Wäsche der Angehörigen des russischen
Heeres waschen müssen .

Tag für Tag kommen Bekanntinachungen und Perfügun -
gen , die ersehen lassen , mit welcher Umsicht und Energie der
Gouverneur Dr . Bierfreund für das Schicksal des okkupierten
Jnsterburg zu sorgen sucht , wobei die häufige und verschärfte
Wiederholung bereits einmal gegebener Befehle dafür zeugt ,
daß die Panik in der Stadt erst zu einem Teile überwunden
ist . Uebrigens beginnt das Gespenst der Hungers -
n o t für Jnsterburg heraufzuziehen . Am 4. September wer -
den tägliche Aochenmärkte befohlen , nachdem am Tooe zuvor
der ärmeren Bevölkerung der Stadt angeraten worden ist ,
„ bei ihren Einkäufen auch solche Nahrungsmittel zu wählen
und sorgfältig aufzubewahren , die unter normalen Verhält -
nissen erfahrungsgemäß einen wenig geschätzten Wert haben :
z. B. Nüsse , Schokolade , alle Arten Konserven , während sie bei
der in kurzer Zeit sicher zu erwartenden Hungersnot bei ibreni
sehr hohen Nährwert einen wichtigen Ersatz für die gewöhn -
lichen Nahrungsmittel geben " würden . Doch schon öffnet sich
die Aussicht auf bessere Zeiten . Am 8. September kreuzt zum
erstenmal ein deutscher Flieger über der Stadt .
Er ist der Vorbote der Befreiung : noch am 11 . September
freilich droht derStadt die ernsthafteste Gefahr . Die letzte Be -

kanntmachung des russischen Gouverneurs verkündet :
„ ES ist durch die amtliche Untersuchung der Militärobrigkeit de ?

Kaiserlich Russischen Heeres festgestellt , daß gestern während des

Kreuzens von russischen und deutschen Aeroplanen über der Stadt

Jnsterburg aus der Brascheschen Fabrik Revolverschüsse von den
Einwohnern Jnsterburgs abgegeben sind .

Seine Exzellenz General von Rennenkampf hat mir befohlen ,
bekanntzugeben , daß im Wiederholungsfalle die betreffenden Häu -
scr und Siratzen ebenso in Brand gesteckt werden , wie die äugen -
blicklich noch brennende Braschesche Fabrik . "

Es war ein Schreckschuß . Am selben 11 . September
nachmittags ö Uhr sprengte diecrstedeutscheUlanen -
Patrouille wieder auf den Markt von Jnsterburg , mit
unaussprechlichem Jubel von der Bevölkerung begrüßt .

konservative Abgeordnete Dr . Inner in seinem Neil .

jahrswunsch an die „ Krcuzzcitung " deutlich und klar

ausdrückte :

„ Es ist ein alter Erfahrungssatz der Weltgeschichte , daß nach

jedem großen Kriege die Kämpfe um die Fragen der inneren

Politik mit stärkerer Kraft einsetzen . Sie sind nicht zu vci -

meiden , und ohne sie würde das politische Leben auch unendlich

verflachen . Sorgen wir beizeiten dafür , daß diese

Kampfeszeit uns Konservative nicht unvor -

bereitet antrifft . Auch hier ist Bereitscin alles . "

Auch wir sind der Meinung : B c r c i t s c i n i st a l l . c s !

8 Monate Gefängnis für den Gesang
französischer Lieder .

Das Kriegsgericht in Tiedcnhofen ( Lothringen ) verurteilte

den Bergmann Viktor Bcffon aus Großkettingen zu einer Ge -

fängnisstrafe von acht Monaten » da er durch lautes Singen franzö -

sischer Lieder eine deutschfeindliche Gesinnung bekundet haben soll .

Die hohe Strafe erfolgte , obwohl der Angeklagte selbst einen Sohn

und einen Schwiegersohn im deutschen Heere hat .

Kommunale Kriegssteuer .

In Sachsen haben bereits einige Gemeinden eine Krieg ? «

steuer in der Form von Zuschlägen zur Einkommensteuer ringe -

führt . Neuerdings nahm die Gemeindevertretung der Stadt Pirna

eine Ratsvorlage einstimmig an , nach der 1-1 Pf . von jeder Mark

staatlicher Einkommensteuer als KriegSjteuer erhoben werden sollen ,

Die sechs unteren Steuerklassen sind freigelassen ,

Der französische Besitz in Elsasi - Lothringeu .

Der „ Post " wird aus Straßburg gemeldet :
Die früher - Verbindung Elsaß - Loihringens mit Frankreich bat

es mit sich gebracht , daß sich in Elsaß - Lothringcn noch viel ftanzö -

sischer Besitz befindet , der jetzt behördlicherseits beschlagnahmt

werden konnte . Namentlich in Lothringen stellen französische Güter ,

die jetzt unter Staatsaufsicht gestellt werden , hohe Werte dar. � In

der Saargemünder Gegend allein sind Werte von über sechs

Millionen zu verzeichnen , in der Metzer Gegend und längs der

Grenze werden sich wohl noch viel höhere Werte zu diesem Zwecke

bei der Veranlagung ergeben .
_

Das norwegische Parlament .

Kristiania , 12. Januar . ( W. T. B. ) Da ? Storthing ist

heute feierlich eröffnet worden . In der T h r o n r e d e wird au ? «

geführt : Die Beziehungen zu den Mächten sind freundschaftlich .

Die Bestrebungen sind darauf ausgegangen , das Land außer -

halb des Weltkrieges zu h a lten und die Gefahren und

die Schwierigkeiten abzuwenden , die die Lage für die Sicherheit

und die Erwerbszweige des Landes mit sich brachte . Ferner er -

wähnt die Thronrede die Neutralitätserklärung SlorwegenS , die

Uebereinkunft zwischen Norwegen und Schweden vom 8. August , die

DreikönigZzusammcnkunft in Malmö und die dort festgestellte Einig -

keit . Das neue Zusammentreten der Spitzbergen - Konferenz sei bis

nach dem Kriege verschoben worden .

Dem Storthing werden einige Gesetzentwürfe über außer «

ordentliche Maßnahmen zur Stärkung der Land «

und Seeverteidigung vorgelegt . DaS Gleichgewicht deS

Budgets könne ohne bedeutende neue Steuererhö Hungen

nicht aufrecht erhalten werden . Ferner wurden Gesetzentwürfe an -

gekündigt über die Einsetzung einer Kommission zur Behandlung der

Frage der Getreideversorgung de ? Landes und über ein Staats -

Monopol für die Einfuhr von Getreide und Mehl .

Die Vereinigte « Staate « und Mexiko .
London , 12. Januar . ( W. T. B. ) Die gestrige „ T i m e Z" meldet

aus Washington vom 19. : Präsident Wilson hat in einer Rede in

Jndianopolis erklärt , Amerika könne Mexiko nicht das Recht
nehmen , bei Regelung semer wneren Angelegenheiten so viel Blut

zu vergießen , als ihm zweckmäßig erscheine ; die Vereinigten Staaten

müßten anderen Staaten in ihren Angelegenheiten ebensoviel Freiheit

einräumen , wie sie selbst genössen . Ter Korrespondct der „ Times "

vergleicht diese Erklärung Wilsons mit seiner Haltung , als noch

H u e r t a am Ruder war » und glaubt , daß die Politik des Präsidenten

zu einer erbitte rten Auseinandersetzung im Senate

führen werde ; man frage sich HMÜ ? , ob eZ sich mit der Veranuvort -

lichkeit der Bereinigten Staate ? �vertrage , wenn sie einer Zügellos ig -
keit im Nachbarland : ruhig zusähen , die an die schlimmsten Zeiten der

französischen Revolution erinnere .
Das Rcuterjche Bureau meldet ferner über Washington aus

Mexiko : Präsident G u t i e r r e z hat in der Konvention erklärt ,

daß die Verhandlungen zwischen den einander bekriegenden Parteien

soweit fortgeschritten seien , daß das Problem der Wiederher st el -

lung des inneren Friedens in Mexiko tatsächlich gelöst {est

Letzte Nachrichten .
Bon den Kämpfe » in Äleinaficn .

Konstantinopel , 12. Januar . ( W. T. B. ) Zuverlässigen Mit -
teilungen zufolge beschoß ein türkischer Wachtposten in Schicken ,
sieben Stunden von Akaba , ein von dem englischen Kreuzer „ Mi -
nerva " aufgestiegenes Wasserflugzeug und zwang es durch Zcr -
itärung der beiden Flügel sowie der Schraube zum Niedergehen .
Auf dem Flugzeuge wurden eine Karte , auf der die Richtung durch
das Wadi - el - Araba eingezeichnet war , sowie verschiedene weitere
Unterweisungen vorgefuirden . Ter Beobachter Gerald wurde gr -
fangen genommen , während nach dem Führer des Flugzeuges .
welcher geflüchtet ist , gesucht wird .

i Der englische Kreuzer „ D o r i s " , der seit einiger Zeit in den
' yriscken Gewässern kreuzt und die Telegraphcnleitungen zerstört ,

landete am 9. d. M. bei Sariseki Truppen , die jedoch infolge des kräf -
tigen Widerstandes der Küstenwache wieder an Bord gehen mutzten' ,
wobei sie elf Munitionskisten und eine Menge verschiedener Geräte
zurückließen . Am Tage darauf nahm der Kreuzer eine zweite
Landung an der Küste bei Alexandrette vor und beschoß entgegen dem
Völkerrecht offene Ortschaften mit Geschützen und Maschinengewehren ;
zwei Frauen , zwei Mädchen und ein Knabe fanden dabei den Tod /

Absturz eines französischen Fliegers .
Paris , 12. Januar . ( W. T. B. ) Der „ Matin " meldet auS

Auxerre , daß bei Donna ein Militärzweidecker abgestürzt ist , wobei
der Lenker getötet wurde .

Eisenbahnunglück in Frankreich .
Paris , 12. Januar . ( 28. T. B. ) „ Matin " meldet aus Bor «

dcaux : Infolge eines ErdruffcheS ereignete sick zwischen Saint Jean
und Bajonne ein Ei ; enbahnunglück , bei dem drei Personen getötet
und drei schwer verletzt wurden .
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empfehlen sich b. Elnkäuf .
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Cigaremn

4 flikahöliii ' . Gate äithe �
Franz Abmliam
Hamb. Messina - n. Römertrank - Kell ,
C 25 Barlelsir . 8», Ferna p. Kg-gt . 13708
� Kejeiichtiin . nsge�enst? nde ►

Büttner , A. , Dttnzigemr . 96.

B aäe - flnüsüea

Aikena - Bad , Anklamer - Str . 84.

Baü jllt - KiaMt184ÄÄ .
Landsl�erger Str . 107.
Gollnowstr . 41. Liefer .
eämtlich . Krankenk .

Sad�Sörse , Dirksunsrr . 50

MU \ - U Anzen�rabmVtr . 25,

DtöBa�ÄÄer .
Kational - Bad , Bmnnenstr . 9.
Naturheiiliad « Stcphanstr . 40
Bad Ostend

Passage - Bad D° mm T
Refonn - Bad , Wiener Str . SS,

SEilMgfl , liMr . 1533.
»SjBhiö 3 «ja» ■Bßd sz aa 1a oisfL e «cU. SchIesischeStr . 81.

k gsüsr - b. Handitopetün

Asmus , Ueckenuändentr . 11.
F. Broitkopf , Exerzieratr . 19 a.
Waldemar Broae , Driesenerst . 8
Hermann Büß , Grtinauerstr . 12.
Fritj Eidilcr , Bastianstr . 18.
Emannel Flögcl , Mirbachstr . 25.
Br. Frtedrida , Eisenbahnstr , 31.
Äob . Gebier , Wilderbrnchetr . 68.
O. GSrft . Wicgenslr . BIjbr . u. gTUBeEbm.
E. Großberndt , Wittstock erslr . 7.
A. Großkiusky , Boxbagenerst . 27 .
Otto Hoff , Cnorinerstr . 12.

Ililar ifsDkei Erot�erei
73 GesefiäSte

in allen Stadtteilen Berlins
sowie in Neukölln v. Treptow

CeprOndet 1892 . _
Fr. Jcndreyko , Ohmstr . 9.
F. Kiese weiter , Scklvelbetnerstr . II .
R. KHnkc, Weißens . , Lebuerst . 120

R. Kleiner , Schnlstr . 102
Max Kahl , Triftstr . 9
Felix Kynast , Dänenstr . 5.
Carl Lindenberg , Lyckon�rstr. 4.
W. Megow , Lichtenbp . ,Girti3crst . 5
P. Müller , WiJlibald-Alexis. rraCe 43.
G. MünchjIleinick endorf. Provinzitr . 111
Carl Neuendonf , Sickingerstr . 76
P. Nitschke , Cadinerstr . 4.
J. fl . Pepp, Amen( iestr . I04, Beinickend. -Osi
Fr . Pribyl , Osnabröckerstr . 26.
Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27
Gast . Rautenberg , Metzerstr . 11
H. Saunus , Allensteiner Str . 26.
Emil Scfaailer , Schreinerstr . 52.
Paul Scbnioll , Amsterdamers tr . 9.
Paul Schön , Kopenhagen erstr . 74.
Adolf Schutz , Florastr . 78 Pank .
Karl Schwarz , Thaerstr . 21

Filialen in allen
lUrucUI Stadtteilen .

E. Weber , ProTinMt «! , Reinickend. -O
Karl Weinbolz , Kamerunerstr . 57.
Emil Werk , Samariterstr . 8.
Otto Wolff , Treptow , Krüllst . 16
Zachau , Gr. - Lichterf . jCIiÄBSseeitSSs
Paul Zaslrow , Stromstr . 33.

_ _

lerDratiem . , Blsrtiditi .

empfiehlt

Oiiaiimere

panfiegjin . Giimniimaren

R. Bauke , Stralauer Str . 56.
J. Kabeüdi , Rosenthalerstr . 25.
E. Kraus , KonmadaateBstr . 55.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
H. Nousch , Breitest . 24, Spandau .
Nicolai Nf. Linienstr . 127.
M. Spranger . Reinickend . Str . 11.
� Becrdigungsanst . , Sargm . gzl ►

J. Llszczinski , Gerichtsir . 30.

Olinrfnniit ßerl . Christinenst . 14
. ll &ÜBüIII Pankow , Berlin . St. 18

H, Petenneier� Strelitzerstr . 8.

uner . Eier . Käfe

Akt. - Braner . Potsdam . Eig . Niederl .
Berlin SW, Tcmpethofer Bfer . 15
Brandenbarg &. H. , Wilhölmsdorrertt-1 10

Spez . Potsd . Stangenbier

- - - - - - Berliner —

Bock - Brauerei
empfiehlt

anerkannt iforzQcl . Biflpe

ösw . Berliner
Ur- Berliner , hell nnd dunkel

ienipeL E. , iluhersir . I3bd .
Luisenbrauerei WelBensee .

� Biutnen und Kranze " �
M. Klinkow , Triftstr . 69
4 Brotfabrik

LteDlniszTSrr
Zu fordern in allen Geschäften

■ac30 . ScWsl3 ! l . . MISr .

SAROTTi
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in jedem Haushalt .

Zilsn. stafü�aren , u/aflen ,
»
_ UlerlizeuM _

Herrn . Braun , Laandsbg .g. Allee 149

BttoOeliiÄÄA !
G. Brucklacher ,
A Elbertin , Ackerstr . 132.
Carl Jung , Stromstr 81.
OttoLehniann,Neuk . ,Friedelst . 9.
Rtili }niann . P. . MüIlerst . 4Qb,E. See3t .
4 Esstgfrbr ' ken

dagow ali : iiwaae

Scitfert , E. , und Vororten

) yliax , G. , Filialen i. all
Stadtteilen .

sIbIIcImi . UurMären

taiei Hgiiait 1
feinste Qualitätsbiere .

C. Habels Brauerei
hell — HabelbrSu — denke ! .

�eissiü ' Er - Cneibiep
Eresere ! E. WUlner

Pankow .

W . BecR
Inh . : Htirm . Gerbsch

Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfabrik

Brutto Yrcche

Gebr . Gause .
rWäSheSm Gobel 9
H 25 eigene Filialen . B

August Holtz
Hubertus , Butterhdlg . Straussberg
Kenn . Konert , Culmstr . 29

r
�

48 eigene Betailgeeehäft »

Kosmalla , E. , 4g�äfte
„ �ardstern "

„ i�ftercur "

Schröter , R.
BS 43 PertaulsMtllrn 43 WgR

Gebr . Siegert
Wiener Str . 05. Butter , Eier , Käse .

ühly &Wolfram
4 Bampf . WnscIisnatalt ' �

Ers »' frppi . "l )aiapi ' w»seli . . Heiiek»a?y. tl
4 fircsan undTarben �

GßnthersStrai . - Drog. B5dit «rstr . 3 1
W. Kleeinann,Berj - Droaerl »,Ecrji ! iJ7
Wcrder - Drogerie , Brill . Eidtirerit . Ga

Limen- iiranerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Biere .

Mancliener Braüliaus
Berlin und Oranienburg

Brauerei Pieneruero .
irinm manninoer Bier !

üßisins - BraBEreiTgQfsniaJWSl.

Weissbier , C. Breitliaupt ,
Palisaden6tr . 97. Tel - A. VIT, 2634.

JÜHL
250 GESCHÄFTE

r Cr. Kaphun�
iVerkaufsstellen
L in alltn StadUeilea . A

Carl inariiizen
üsenen-Faiink

rilitlen in alleii 1MM .

C. Billerb eck, Charloub. , KrummeSt. 19
Franz Borusiak , Lübeckerstr . 26
Fr . Braner , Neukölln , Waltcrstr . Sö
ilnnet Wrangel 54 Brunnen 26
Ul Uui Frankfurter Allee 123.
Willy Dorfmann , Wienerstr . 62.
Gast Döbbcl , Prenzlau erstr . 40.
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 89
Dresdn . Flelsch - Centr . Dresdnerstr . 17.

Gontardstr . 2 Ein¬
gang vom Flur .

A. Fahl , Nklln . , Liberdastr . 15
P. F engler , Cöp. , Flemmingstr . 33
E. Fensdi , Allensteiner Str . 12.
Fleiscfaerei , Frankfurter Allee 150
WilIyGericke,Petersburger8tr . 81
M,Granwald,Kopenhagenerst . 68 .
G. Herrmann , Lichtnbg . ,Oderat . 4
R. Holzhütter , Putbusserstr . 46.
Bubrlch , Ramlerstr . 23.
H. Kittelmann , Lausitzerstr . 13
Wilh . Kurh , Wrangelstr . 83
H. Leibni� , Nklln . »Schönstedtst . 16
Augast Lincke , Alte Jacobstr . 26.

Mlim .
Paul Matschke , Thaerstr . 17

G. A. Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M

Spezialität : Frankfurter Würstchen

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4

J . Neumann
200 Niederlagen .

Richter &Franke
Filialen in all . Stadtteilen

Paul Reiß�äÄ�38
4 Cigarrewhandlunaen ►

Fanny Baumert , Lindowerst . 23
C. Kuhlemann . Turmstr . 47.
O. Kunze , Reinickendorfer St 14

K. N erger , Nklln . , Friedelstr . 21
G. Peiß , Andreasstr . 77b.
GustavPfennig , Golzkowskyst . 12
Jos . Rltzke , Stralauer Allee 31a
H. Rose , Tresko vst. 11, tfarktballenbof .
P. Schmatzhagen , Bclforur Str. 11
Otto Schneider , Rostockerstr . 30
OttoSchrelber

FaiHTpeimn�penh agenerstr . 3o
Gnstav Stolz , Hnssitenstr . 44.
E. Tharat,BeinickeBdjrf,Sfkarnweb #rst34
F. Wendt , Simon Dachslr . 37.
P. Wunderlieh , Bötzowetr . 38.
PaulZwarg , Landsberz - Allee 136.
4 Haun ' M. Kilchongerate ' �

O. Geiger , Schleiferei , Möllerst . 7

Frz-Kanieriiwsky�BeTug�u8:

Timner - Essig
Dberall erhSitllch !

IßiKereien
C. Braun , Eldenaerstr . 25
Wilhelm Freier , Bouchöstr . 80. ;
H. Friedrich , Straßburgerstr . 43a ;
F. Galle , Metzerstr . 38.
Rud . Kiesel , Mirbachstr . 66.
F. Lox , Belforterstr . 2.
W. Gollert , Schlesischestr . 30. r
A. Siebert , Weißenbargpr�tr. 52.

Meiere :

C. BoSSei

„ Schwcizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. :: Tel . II 2535.

. ViscSe , Cons ' rve " f
Max Flsabn , Adalbertstr . 13.
OtioRomabn, Rä�cherff. ,Gr. Frsakf. St. l33
P. Staehr,F ! sotihdlg . Räucherwar .
W' eideawci) 19 Fil. Frankfgrt . AUesl 51/52

üClMen . Pslzwar .

�HSüimeiiDHüiniaGiier ! !
H Gebr . Ssisse O
G» Müllerstraße 155. G
Huthaus Consum,Ivnstan . - Allee 3
A. Lemaitre,WilDi3 ( lrf . ,BerliiierfUS2 .
Scboerr , Herrn . , Wilmersd . - St . 46.
l/dCt - S- rtv « F Kottbuser -
V esctsro MLm Damm 18,19

Filialen und Niederlagen
in allen Stadtteilen

Nur reelle Qualitäten

Anerkannt reneilluite Bezugsquelle
Kaffes , Tee , Ka�ao
und Schokolade etc .

Hamburgei1 Kaffee - Importgeschäft
Emil Tengelmann

4 "koli FenTlvoiTs�' Ho' !z' ' ' 6' >Ver " ►
H. Geike , GDe. --0nerslr. l . B. Elbiugard .

K oionlMrsn

�erren- d. HnaDeiigsro .

J . BaerS�,,�
faliis [liM0.LThnatuh,aLrernsstT
Le « k . t SInpecki , EcUik- illit 70 e

ßtlo Malig

C. Böse. Frovinzst . l09,E «inick6fld . - 08l
Fritz Höbner , Scbliemannstr . 11.
Franz Mows , Muskauerstr . 34
O. Pötssdi , Scbwedenstr . 18.
FranzRichter . Malplaquetstr . 25/26
Runge , Otto , Nklln, Hermannst 55.
A. SilkinatHilebhdlg . Heinlckod . St . lOK
Erich Thiel , Weißs . , La �. k�pggtr. 139.
4 Karz - ,WeH- . Wollw. ,Tnkotijg . ►

Beusselstraüa TS
. Tauroggenerst . 10

Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.
Carl Klein , Höchsteetr . lö , N. O. 18.
Hermann Meyer , SchiTelbcinerLSt21.

Wodrich , Putbusserstr . 35.
4 ftlostrichtabrik "fr

iiagsw S MM
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Bellmann , E. , Äm8�28
Littauer Näbmasch . , Spandau
5 Jahre Garantie , Teilzahlung

Nähm. - Spz. - Gesch. J ' oWjdafflcrstr . lO.

Naiimasciimen
Lüden in allen Stadtteilen .

4�0pfikcr . Mechanikep�
Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Schobert , Carl . Nklln . Bergstr . 14
4 Photogr - Apparate

Mfllhfnrhf so * Kottbuserstr . 3.
. Hiliitüill auch Gel egenheitskf .

Photo - Jansen , Hauptstr . 23
4nPhotonpa ? iSi . Ateliers �

R. Maerz , Badstrasse 65.
Rud. Obigt,N . KeinickendorfersL2 j
4 Pirncs � !

R Uiorlinn ���u�orstr . 0 1
Iii 1iOi lilly Kauf , Miete , Teiizablg .
4 RoBschlächtecelen

E. Weidlich , Steglitz, lindec»tf . 41.
4 Schreibwaren " >

O. Prochnow , Nklln liermaaBatr. 69
�Schuhw . , SchuhmachT�

K. LQck , Charl . , TaiiroggeacMtr. 49.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 165.
4 Seifen " V

leeriinni�in�i
Ältester und grf >s«ter
Hilchwirtscbaftlicher
- Grossbetrieb = W

_ _ _
Meine , LiUare , DLiili�Ns

E. Ball in «. v Co .
Coensk - Bpennepel
Bamssf - Likös - fahrife

Nur Qualitälsliköre .

[ j j SS - ag © 3S © iiag j
i j 60 Filialen in eilen Ströteilon . j

P . Kirchner k Co .
Cognak - , Likörfabrik

Kirchnern Arat > ef .
ITroiVd' i ür ' Sonne '1 P*. f reudeanerg .
fl Pnnc«!nnf,rant�,rtcr
Ü. ÜGlibiül KreaUij«r. ' tr . Liköre, Wein»

Groß - Destillation , Ausschank .

fem . lüßyop &öOEl
ca. 550Verk2ifsstJll . 6r: -B8rl. 1

j Lcn�eevvitteden " ' " l
Bieichseifenpulver

iAlleinfgbrikt . igrublhsPotsdami

4 Uhran u. 6o8dwaren ' " k

Max Busse E™?"1"str -
Rniebascb,W . , Frft . Chaussee96
Lehmann , Alb. , Frankf . Alles40

BethKe , üeorg ,
SestöIIi , Elbestr. 53, Kni. er-l ' ritdr .
Str. 64, Wei«n! r . 189, Friciielstr. Ii

Treptow, Grltz-StraGe 14.

Frese , Ernst 5 Gea » hSÖ «
Im SO.

yeHjcneningen
Deutschland ' ' Berlin

Arbcitervcnichcrang — Schützen -
Sterbekassenvenicherg . Straße S

1L. Go«he,Schalstr . ,Ecke Maxstr .
A. Groll , Hennlngsdorferstr . 10.

lackepelsr « Ä
Die erste selöstspiel, öoppelgeipe

PalzenSiofer

��o�enbcrger�no�eB�le�

Gaege,Otto " Cr
Ernst Wmm Ä�- t4 -
F. Pflngmacher . Colonnenatr . *8.

Fj . pfE� ; �.
4 Wcbalynaga - ' l�a ►

P. Bock , Klostersrr b U, . Spandau .
Geppert , Paul , Zosäenerstr . 32.
4 Olist , Gemüse ► 1

Fritz Wolff , Naugarderstr . 45. Alexanderpl . , Rieh . Sdiloßnles .

Riebeck - AusnchaiiK
Alexanderstr . 5o > Tägl . Konzert

O. Rohloff/Tferfct . l . riraaereiKöaiggtsdt

Oswaicl wtap
20 Filialen und Weinstuben

Ii
Brunnenstr . 16

und Filialen
Einz. Yfrk. z. Ecgr. Pr.

Underberg -
Boonekamp

Anerkannt bester Bitteriikör

Sprit * und CiltorftpriK
JUnrfre !

t U) . Müller

1

M.
Buckowerstr . 78.
��nate�PT �

W Best , 8kairi2er »ir . 62' li . WraageUtr.
M. Dresler , Grätzstr . TOI, Treptow .
4 fer tz ►

St ". Sor6v. ' ka,Päcierei . Rudöwerst. 34s
4 rrederscorf ►

Carl Schießer , Brot- und Feii. b&cker-
Carl Tetzel , Brot - u. Feinbäckerei

- ijfe - - -
GJHübscher,Ckrea,uo dw. fB8hn5»' 5i. 29

Kaoliiays Emil Beponicnn
4_ �alTfs�o . f 5»

Frau A. Page S, KoloTiialwaren .
4 Ma ? ienir - orf _ �

E. Tletz , Bäck. , Gr. - Beei ' enst . l28 .
H. Waener. Köniqst . 11, fleisch . -Warstw.
4 WFJkäSSn >

C. Kauipfer,Hergst . l37,UhrnGlciw .
Krause , Ksi! t . Friedr . St79Schwcmesch.
Fr . Panneck , Borgst . 35, Lederw .
E. Schüler , Hcftzbergpl. rtrsa . ngntie rv .
�l�iedef - g ch ' g n' fiall se n >

0,SticiD,Schlicliier . ,Ka!s. WUli. S' r . 74
K. WÜk&, Scbl. icht . . Lmden. s7 r. 10.
4 SpatniaM �

Karl Heinrich , hacc . , ÖLihäfersir .
Scheiicrlein . Breiiest . 35. Fisch. -, Wratr .
4 ' TäVn paShof

J . Hohm ann. Back. rr ' riedr.- WiIh.-81•27.
4 WsHIensee �

P. Jürgen , Kolon w. Ben. Allee 188.
Thußing ' s Drogerien Weißensee
Otto Obst,Fl . n. Wgrsiv. Kl»aS3ir . 76
4 WlThelins�Mrt

Yeadlcr ARcthenhetn. K<' loav. liaiipt8i . 20
4 Zossen " V

Warenbaus S . Cossen -

Tückttise Scrfsntgtüfflf ) » ünd
' rcfjsv für ( SranatenbeavbctUing
sucht bei hob em Perdienü August
Scholz , Maschmenfubrik , Friedrich -
strotze fk. _

S62b

Pretzel .

m yh '

; In l £ riea «2exten soll man sparen !
t Sparsarne Hausfrauen vtei�enderu

nur noch

s Rauer ' s Misclmnäen
w p « m8» FfeM £ EHg

. den durch bewahrte

i ' KaßeeErsafxmitfel
{ \ terbi ! ! i &fen Bohnenkaffee

iEaffee - Rösierei

lB�i�e3r » < aC2 .
Blerün C. St

Neue S ch5nhauserstr . 2

. Höbet .

Bequeme Teilzahlung Lei mütziger
Anzahlung , Möbclfchav , Brunnen .
strane 760. Eingang ' linklamerstratze

" VS

ÄMefs Cchker

| „ Medico " Wacholder - Exiraki
Ein vielseitig erprobtes u. wirklich bewährtes Naiurheil -
mittel von gründlich biutreinigender Wirkung , das auf alle
Organe einen ungemein wohltätigen Einilutz ausübt . Unendlich
viele Erfolgsberichte bestätigen die überaus heilsame , oft
wundcrb - re Wirkungskraft speziell bei Mheumatismus .
Nieren . Blaien - u Frauenleiden Wechselzuüänden . Haut -
u. Hämorrholdniicidrn sowie Magenschwäche tc . —Ärztlich
verordnet — Mk. l,SVn 2,50 , für längeren Gebranch , große Kanne
««edr oorteilhaiti Mk. k . SS . Garantiert rein u. snlch . aber echt nurin
Originalparknngen mit M a r ke „ M e d i e o" u. me nerFirma . In den

Trogerien u. Apotheken erhältlich , wo nicht , wende man sich an

N! i > ReMsI , Badir «, Eisenbaliiislr . 4 gemfpr . : mi 475M753 .
Man achte scharsaus Marke � g f| j f ff

*1 Uweide Nachahmungen .

Kleine Anzeigen.
D Verkäufe .

Pclzstolas l allerart jetzt Räu -
mungspreise ! Betienverkaui . Herren »
gardcrode . Prachtleppiche . Gardinen -
auSwahl . Steppdecken . Tischdecken .
Aussteuerwäsche . Uhrcnvortaus .
Schnruckjachen . Spottbilligl Leihhaus
Warjchauerslratze ? . 2S2SK *

Sostüedör . Schiffs , ÜÄste », Rühl ,
Scköncberg . Balm sti atze 4l!.

In Fsreien Stunden . Wochen -
schnfl iür das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wömentlich 10 Pj . . nehmen alle Aus -

gabestellen des „ Vorwärts " entgegen
Probehefte gratis . _

Ä. ' dnakc - atiMg� ttfä Wim er.
Ulster von 5 Mark sowie Hosen von
t . äv. Gehrockanzüge von 12, <M,
Fracks von 2,60 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Piandlcihcn ver .

Reizende Küche ! Büfett drei -
türig , moderne Anrichte , komplett
achtteilig , prima Emaillelack , 85 Mark !
Reichballigste Auswahl I „ Küchen -
Haus " , nur Südosten , Skalltzer -
stratze 25.

. . . . . .

13H *

Direkt ins Gesicht schlägend billig
sind meine Preise für Wohnzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer , mo-
denie Form , komplett mit Leder .
niöbel 230, — , Schlafzimmer , echt
Eiche , komplett 325, —. Nur Gelegen¬
heitskäufe . Möbelhaus Osten , An -
dreasstratze 30. 14jl

AiusiK . iasr i - umente .

Kriegsteilnehmer verlaust Pracht -
pianino für jeden Preis . Frau Hart -
wig , Neukölln , ReulerstratzeSS . 5/14

Kaufgresuche .

Kupfer , Messing , Zink , Zmm Blei ,
Stannwlpapier , Goldfachen , Silber «
fachen , Platinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebissc . „Metallschmelze Cohn " ,
Brunnenstratze 25 und Neukölln ,
Berlmentratze 76. _ _ _ _ _1/7 *

- johr . stCbtnö . Göldsächekt , Silber »

fachen . Plutinabiälle , sämtliche Metalle

höchsizahiend . Schmeizerei Christional ,
Kövcnilieiirratze 20 v ( gegenüder
Manleuneistraxen l/l2 '

Fvhrradge such . Schräder , Weber «

stratze 42, 2/74

. plknin , Göldsttchen , Silbersachen ,
Zahngebisje . Stanniol . Quecknlber .
Glüdstrumpsasche kaust Blumel .
Auguststrahe 19. _ - 45/3

Fahrradaukauf Lmienftrahe 27

Unterricht .

jallene Sachen kaust man am billigsten
bei Natz . Mulackilratze 14.

Unterricht m der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort .
geschrillene . einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersctzungen au «
geiertigt ®. Swieuty - Liebknecht ,
Charlottenburg , Sluttgarterpiatz 9,
Garlenharts IlL

Berlin W.
( gelernte Sattler ) .

Heeresausrustungs - CKcsellschaft m. b . H. ,
Potsdamer Strafte Ä7 » .

E�n��ak�Älfred WiclrP� N-ukolln�LstsNa' sntetl dCNMttb . TH. GldSe . Berün . Druck ü. Leilc - a : BSrWörtZ Lllchdr . mBertazsÄststali PaÄSikMr Le C�Wcrlin SW .

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gilschincr .
stratze 16. *

Die dem Georg SiHmkH SltnÖ?»
platzstrahe 14, zugefügte Beleidigung
nehme ich hiermit zurück und erkläre
denselben für ehrenhast . Frau Sluguste
Decher , Anlonstratze 9. sbö

Ich erkläre , die gegen Öerai Otto
Boele , Grüner Weg 77. getane Be -
leidigung unbewuht gemacht zu
haben , und kann demselben nichts
nachreden . Frau Knobloch , Bta -

rianneirplatz 22. 7I2

Gefunden u . verloren

Goldene Damcnuhr mit Mono .

gramm 0. ?. aus dem Wege von
Grünau nach Bohnsdorf verloren .

Gegen hohe Belohnung abzugeben in
der Verk- ufsstelle der Konsum - Ke -
nossenschast Bobnsdorf dööb

Vermietungen .

WoliaunAen .
Charloitenstrastc 67 kleine Wob -

nungen sofort billig . 637b "

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , Genosse
oder Genossin , eventuell mit Kost .
Hinze , Bornemannstratze 10, vorn XV.

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Monteure für Zentralheizung

und Hochdruck�liohrleitungen gesucht .
Angebote unter V. 363 an Haasen -
stein u. Vogler , Berlin W. 35.

Stcinschläger finden im Kreise
Teltoiv sofort lohnende Beschästt -
gung . Meldungen werktäglich in
Berlin XV. 10. Biktoriastratze 17/16 ,
Zimmer 25, zwischen 6 und 3 Uhr .

CcÜender Redakteur
für den . Frank , scheu BolkSfreund - vcr sofort , euentl . ver 1. Apri
gesucht . — Gebalt bis 3000 M. , sowie Stnstellung nach den Bedingungen
des Vereins „Arbeiterpresse " . — Offerten unter „ Bewerbung - an den

Verlag . Fränkischer VoltSsreund - in Würzburg erbeten . 291/15 "

Sattler
°ui ( Zesehlri ' e ,

ArrNessättel ,
Kummete ,

Riemenzeugs alZer Art ,
bei höchsten Akkordsätzen sofort gesucht .

Ebenso erstklassige

Maschinenftepper
S/13

Sattler sofort bttkangt .
Große Hamburgerstraße 32.

für
245/10

Tapezierer für leichte Saltler .
arbeit sofort gesucht . Pretzel , Grotze
Hamburgerstratze 32. 245/9

leichki Sattler .Schuhmacher für
arbeit fosort verlangt .
Hamburgerstratze 32.

Pretzel , Große
245/11

Tüchtige Schlosser ( ans Wagen «
teile ), selbständige slunst - , Bauichlosser
ufw . fosort für dauernd . Marcus ,
Schöneberg , Monumenienstratze 3S.

K0üt »risti »l »en mit simet Hatkd -
schrift sofort gesucht . Metdüngen
1 —2 Uhr mittags oder 7 —6 Uhr
abends . A. Jandors u. Co. , Belle .
Allianeestratze 1/2.

Gesucht überall in Liädten und
aus dem Lande

tzZatisterei -
für den Verkauf von sehr guten ,
kräftige » Bouillon , Würfel » . Tie -
selben kosten im Einkauf in Postkolli
von 1000 Würfeln per Würfel 1 Psg -
Bei jetzigen hohen Fleischpreisen sind
bicjclBcn in jeder Kamine , reich und
arm , leicht oerkäuflich . sowohl zum
täglichen Gebrauch , als auch zum
Nachsenden an unsere Kriege - im

Felde . Oüerten unter C 2 ! ) « * tt "

Anzeigen - Bermittl . o . Hcinr . ElSter .
Berlin LXV. 46, Friedrichstr . 24o.

iisniiLNPLäs'deitei' iiüiel!.
geübt auf Z�arettenkartons . finden

in der Fabrik sofort lodnende Be.

fchästigung Kartonnagentabr . k,

sofort oerlangt

lZdetm - Veiie ,
WelUensee , Leh( lerstp . 20- 25 1

Hrekhü 1 Briwge u. Üliterhattüstgsbl .
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Verlustlisten .
Die Verlustliste Zlr . 12Z der preußischen Armee ent -

hält Verluste folgender Truppen :
Stäbe der 1. Garde - Res . - Div . , der 1. Jnf . - Tiv . und der 2. Jnf . -

Brigade .
1. und 4. Garde - Jnf . - Reg . ; 1. Garde - Ers . - Jnf . - Reg . ; Garde -

Gren . - Rcgimentcr Alexander , Franz , Elisabeth ; Lehr - Jnf . - Reg . ;
Gren . - bzw . Ins . - bzw . Füs . - Regimenter Ar . ?, 2, 4, 5, 6, 7, S,
9, 10 , 11, 13, 19, 20 , 22 , 23 24 , 26, 27 , 28 . 29 , 30 , 31 , 32 . 83 ,
35 , 36 , 37 , 41 , 42, 43 , 44, 45 , 46 , 47 . 50 , 55 , 59 , 64 , 65 , 69 , 70,
72 , 76 , 79 , 82, 85, 86 , 89, 90 , 92 , 93, 97 , 98 , 99 , 109 , III , 112 , 113 ,
114 , 115 , 117 , 118 , 128 , 130 , 132 , 135 , 136 , 137 , 138 , 141 , 142 , 143 ,
145 , 146 , 148 , 149 , 152 , 153 , 156 , 161 , 162 , 163 , 164 , 168 , 169 , 171 ,
173 , 176 ; Ersatz - Jnf . - Reg . Nr . 28 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 1, 2,
8, 5. 9, 10. 11, 15. 20 , 21 , 23 . 24 , 25 , 29 , 31 , 32 , 38. 39. 48 , 51 ,
64 , 65. 66. 67. 71 , 77 , 80 , 83 , 86 , 88 . 90. 98 , 109 , 116 , 118 , 202 ,
204 . 209 , 210 , 219 , 220 , 221 , 224 , 226 . 227 , 234 , 236 , 237 , 238 ;
Nes . - Ers . - Reg . Nr . 1; Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 1, 2, 5, 6, 7,
9. 10. 11, 13, 17. 18, 20 , 23 , 24 . 27 . 28. 30. 32 . 34 , 35 . 37 ,
88. 46 , 47 , 51 , 61, 66 , 75. 76. 77. 83, 84. 99 , 116 ; Regimenter Gropp
( Bat . v. Lieres ) und Schütze iBat . Gabler ) ; Landst . - Bataillone :
IL Aachen . Brieg , III . Koblenz Gruppe , Jauer , Mühlhausen i. Th . ;
Iäger - Bataillone Nr . 2, 5, 7, 9, 11, 14 ; Res . - Jäger - Bat . Nr . 15 ;
Festungs - Maschinengew . - Abteilungen 5 Köln und Köln 8 II .

2. Garde - Ulanen ; Schwere Rcs . - Reiter Nr . 2; Res . - Drag . Nr . 2;
Grenadier zu Pferde Nr . 3; Res . - Hus . Nr . 1; Ulanen Nr . 1, 6, 8,
9, 12, 13, 15 ; Jäger zu Pferde Nr . 4; Kav . - Reg . Nr . 1 des
6. Armeekorps ; Res . - Kav . - Abt . Nr . 48.

2. <Äarde - Feldart . - Reg . ; Feldart . - Regimenter Nr . 6. 15, 16,
17 , 43 , 61, 66 , 73. 81. 83. 84 ; Res . - Feldart . - Regimenter Ar . 1, 16.
4o , 52»

1. Batt . des G en eral - Go uv e rn ements Brüssel ; 1. Landst . - Batt .
des 3. Armeekorps .

1. Garde - Fußart . - Reg . ; Fußart . - Regimenter Nr . 5, 6, 7, 20 ;
Res . - Fußart . - Regimenter Nr . 6, 9, 13, 15, 16, 18, 20 ; Landtv . -

ss - ußart . - Bat. Nr . 8; Landst . - Bat . Lötzen ; Res . - Fußart . - Batt . Nr . 26 ;
Mörser - Reg . Nr . 6.

Pion . - Regimenter Nr . 19. 23 ; Pionier - Bataillone : I. Garde ,
II . Nr . 1, I. und II . Nr . 2. I . Nr . 5. II . Nr . 8, I . Nr . 15 ; 43. , 46 .
und 52. Res . - Pion . - Komp .

Fußart . - Munitionskolonne Nr . 6 des 20. Armeekorps .
Feldlazarett Nr . 5 des 15. Armeekorps ; Res . - Lazarette I .

Brandenburg a. H. , IV . Hannover , Jüterbog und Muskau .
Magazin - Fuhrpark - Kölonne der 29 . Ers . - Brig .
Kricgsbeklcidungsamt des 3. Armeekorps .

Die Sächsische Verlustliste Nr . 91 bringt Verluste des Stabs
der 24. Res . - Div . ; der Jnf . - Regimenter Nr . 101, ' 102 , 104 , 105 ,
106 , 107 , 108 , 133 , 139 , 177 , 178 , 181 . 182 ; der Res . - Jnf . - Re -
gimenter Nr . 100 , 104 , 106 , 107 ; Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 100 ,
101 , 104 , 133 ; Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 48 , 63 ; Ers . - Bat . , Res . -
Neg . Nr . 102 ; Ersatz - Bataillone Landw . - Regiment Nr . 100 , 104 .

Die Württembergische Verlustliste Nr . 91 bringt Ver -
luste des Res . - Jnf . - Reg . Nr . 246 ; Ulanen - Reg . Nr . 20 ; Feldart . - Reg .
Nr . 65 ; II . Pion . - Bat . Nr . 13. ■

Unsere Ernährung in öer

Kriegszeit .
Die Zentralkommission der Krankenkassen veranstaltete am Mon -

tag eine Versammlung , die sehr zahlreich besucht war . Professor
Dr . Rubner sprach über das Thema : „ Wie sollen wir unsere

Ernährung in der Kriegszeit regeln ?" Die wesentlichsten Gesichts -

punkte des Vortrages sind ungefähr folgende :
Die in Deutschland vorbandenen Lebensmittel reichen hin , um

die Ernährung de ? Volkes bis zur nächsten Ernte zu sichern , voraus -

gesetzt , daß sparsam damit gewirtschaftet wird . Das heißt nicht ,
jeder so ? möglichst wenig essen , sondern es soll keine Verschwendung
mit den Nahrungsmitteln getrieben werden . JedeS Nahrungsmittel
ist zu achten , man soll nichts davon zugrunde gehen lassen . Schon
beim Herrichten der Speisen in der Küche muß darauf geachtet
werden , daß möglichst wenig Abfall entsteht . Vieles ist bisher
achtlos in den Mülleimer geworfen worden , was noch hätte ver »
wendet werden können . Von den fertigen Speisen soll man alles

aufessen , keine Neste übt ig lassen , die weggeworfen werden . Da in
Deutschland jährlich 25 Milliarden Portionen gegessen werden , so
ergibt sich, daß die Vernichtung kleiner Reste und Abfälle insgesamt
zu ungeheuren Mengen anwächst .

Der Fleischkonsum ist in den großen Städten Deutschlands im
Laufe der Zeit so gestiegen , daß er mit dem Fleischkonsum in Eng -
land auf gleicher Höhe steht . Der Brauch der Hotel - und Wirts »
Hausküche , wo Fleisch die Hauptrolle spielt , hat sich auch auf den
Haushalt der Familie übertragen . Vom Standpunkt des ArzteS
kann das nichts gebilligt werden . Weniger Fleisch und mehr vege -
tabilische Kost ist gesunder und bietet auch größere Abwechselung im
Speisezettel . Die Milch ist für die Volksernährung viel
wichtiger , als das Fleisch . Deshalb muß die Politik des
Landes darauf gerichtet sein , nicht den Bestand an Schlacht -
Vieh . sondern den Bestand an Milchkühen auf der

gewohnten Höhe zu erhalten . Was die Milchkühe für die Volks -

ernährung bedeuten , geht daraus hervor , daß eine Kuh in ihrer

Milch jährlich so viel Eiweiß liefert , wie im Fleisch ihres ganzen
Körpers vorhanden ist . Der Nährwert der Milch wird aber nur

zum kleinsten Teil ausgenutzt , wenn aus ihr lediglich Sahne und

Buitec gewonnen , die dabei�verbleibeiide Magermilch aber zur Vieh «

fülterung verwandt wird . Die Magermilch ist sehr eiweißreich . Sie

sollte deshalb mehr als bisher im Haushalt ver -

braucht werden . Der Nährwert der Sahne und Butter wird

allgemein überschätzt . Auch die Eier haben für die Ernährung nicht
die Bedeutung , die man ihnen gewöhnlich beilegt . 110 Gramm Milch
enthalten ebenso viel Eiweiß wie ein Ei .

Unter den vegetabilischen Nahrungsmitteln nimmt da ? Getreide ,
namentlich die daraus hergestellten Brotiorten die erste Stelle ein .
Die herrschende Geschmacksrichtung , welche das kleine Weizenbrot
recht weiß haben will , hat dazu geführt , daß bei der Herstellung des
Feinmehles ein großer Teil des Kornes für die menschliche Nahrung
verloren geht . Durch die jetzt angeordnete ausgiebigere Ausmahlung
de » Getreide » wird der Anteil der verwendeten Nährstoffe desselben
erhöht . Gebäck au » gröberem Mehl ist im allgemeinen viel bc -

köminlicher als da » kleine Weizenbrot aus Feinmehl , welches viel -

fach Verdauungsstörungen begünstigt . — Kartoffeln sind reichlich
vorhanden , aber es muß auch , damit der Mangel an anderen

Nahrungsmitteln ausgeglichen werde , mit den Kartoffeln sparsam

umgegangen werden . Man soll darauf achten , daß beim Schälen
möglichst wenig verloren geht , noch besser , die Kartoffeln in der

Schale kochen . — Der Zucker , den wir in reichem Maße haben ,
kann auch mehr als bisher zu Nahrungszwecken verwandt werden .

Außer der angegebenen Sparsamkeit im Haushalt ist dringend

zu wünschen , daß das unnötige Essen bei allen möglichen Festlich -
leiten vermieden wird . Wenn wir uns in dieser Weise einrichten ,
was ja für den einzelnen gar kein Opfer ist , dann kommen wir mit

den vorhandenen Nahrungsmitteln aus .

Schöneberger Kriegsfürsorge .
Die Stadtverordnetenversammlung SchönebergS

wählte am Montag in ihrer ersten Sitzung des neuen Jahres den

bisherigen V o r st a n d wieder . In ihm ist Vorsteher der Stadlv .

Graf v. M a t u s ch k a, Stellvertreter der Stadtv . Genosse Mol -
k e n b u h r . Den größten Teil der Sitzung beanspruchte die aus -
gedehnte und erregte Debatte über die Anträge der sozial -
demokratischen Fraktion , betreffend die Handhabung der
Kricgsfür sorge und die Näh - und Strickstubc . Es handelte
sich unter anderem um Klagen , daß Gesuchserledigungen ungebühr -
lich verzögert und Hilfsbedürftige ungehörig behandelt worden seien .
In dem Ausschuß , dem vor fünf Wochen die Anträge über -

wiesen wurden , führten Meinungsverschiedenheiten über das bei
der Prüfung der Beschwerden unserer Genossen zu befolgende Ver -
fahren zu heftigen Zusamenstößen . Unsere Genossen traten aus
dem Ausschuß aus , und die Liberalen beschlossen dann , die ganze
Angelegenheit als erledigt anzusehen . Tiesem Beschluß zuzu -
stimmen , empfahl dem Plenum der über die Ausschußsitzungen be -

richtende Stadtv . V e st c r . Es wäre , führte er aus , ein Mißtrauen
gegen die in der Kriegsfürsorge aufopferungsvoll arbeitenden Per -
sonen gewesen , wenn man nach dem Vorschlag der Antragsteller
beliebige Stichproben aus den Unterstützungsakten hätte machen
wollen . Ein Material von wenigen Fällen sei dann von ihnen vor -

gelegt worden , aber die Prüfung habe nichts von Belang ergeben .
Verzögerungen seien vorgekommen , doch nicht mehr als nötig
war . Auch die Beschwerden über die Damen aus Zimmer 53
des Rathauses ( betreffend Ermahnungen zur Sparsamkeit , kurz -
fristige Ausgabe von Speise - und Konsummarken , Entziehung ge -
wisser Vorteile wegen unwürdigen Benehmens ) habe man zurück -
weisen müssen . Petenten als Zeugen hierüber zu vernehmen , wäre

geradezu beleidigend für die Damen gewesen . Man habe da das

typische Bild der nie Zufriedenen gehabt . ( Zuruf : Damit

schmeißt man bald etwas beiseite ! ) Bedauern müsse man , daß jetzt
in dieser Kriegszeit solche Angriffe bor der Oeffentlichkeit
erhoben worden seien . Genosse E d. B e r n st e i n begründete das

Vorgehen der sozialdemokratischen Fraktion und die im Ausschuß
von jhren Vertretern ( Bernstein , Küter , Mohs ) eingenommene Hal -
tung . In der Kriegsfürsorge habe die Fraktion durch Genossen
Mohs eifrig mitgearbeitet . Später sei aber in der Deputation
leider das Bestreben hervorgetreten , die Unter st ützungen
herabzusetzen , und auch über zu langsame Gesuchserledigung
habe man klagen müssen . Erst als keine Aenderung erfolgte , seien
die Mängel öffentlich mit jenem Antrag zur Sprache gebracht war -
den . Dieses Vorgehen habe nicht Agitation bezweckt , sondern auf
die Deputation einen Druck ausüben wollen . Im Plenum sei die

Erörterung durch Ueberweisung an den Ausschuß abgeschnitten
worden . Im Ausschutz habe sich unseren Genossen der Eindruck

aufgedrängt , daß nicht die Wahrcheit gefunden , sondern der An -

kläger ins Unrecht gesetzt werden sollte . Die BeHand -
lung von Bittstellern bei der freiwilligen Kriegshilfe in Zimmer 53

sei . trotz aller Anerkennung der Tätigkeit der mitarbeitenden
Damen nicht zu billigen , wenn man die natürliche Empfindlichkeit
der Hilfesuchenden bedenke . Prüfung der Klagen enthalte keine

Beleidigung der Angeschuldigten , darum hätte der Ausschuß lieber

auf die diesbezüglichen Vorschläge eingehen sollen . Durch Ab -

lehnung habe er unseren Genossen die weitere Mitarbeit in ihm un -

möglich gemacht . Bernstein legte einen Antrag vor , die Stadt -

verordnetenversammlung solle ihr Bedauern darüber aus -

sprechen , daß der Ausschutz die auf unparteiische Feststellung der

Tatsachen abzielenden Anträge abgelehnt habe . Die Zukunft
könne , schloß unser Redner , die Gemeinde noch vor Aufgaben
stellen , die nur zu lösen seien , wenn der Geist gegenseitigen
Vertrauens herrsche . Zu dem von Bernstein erwähnten
neuesten Fall , daß eine aus Ostpreußen mit 5 Kindern her -

gekommene Frau auf einen Untevstützungsantrag vom 10. No -
vember noch am 24. Dezember nicht endgültigen Bescheid hatte ,
erklärte Stadwerordneter WaSmannsdorff , ein Beamter

habe die Adresse verwechselt , aber die Frau habe Vorschuß erhalten .
Genosse Mohs verwahrte sich dagegen , daß er die freiwillige

Kricgshilfe „herunterreißen " wolle . Er wolle Mißstände be -

seitigen , aber nicht um Personen , nur um das System sei es ihm

zu tun . Nicht nur Mietunterstützungen , sondern auch Arbeitslosen -
Unterstützungen seien verzögert worden . Von den Klagen über

Zimmer 53 gab er einige Proben . Prüfung solle beleidigend für
die Damen sein ? Warum sehe man dann nicht eine Beleidigung
der sozialdemokratischen Fraktion in diesen Verhandlungen ? Die

Kritik habe übrigens doch schon genützt . In neuester

Zeit sei in der Deputation manches anders und besser geworden .

Genosse Küter erinnerte an das in der Kriegssitzung gefallene
Wort von der Einigkeit aller Parteien und verglich damit das

Verhalten der Mehrheitsfraktionen im Ausschuß , das er scharf

geißelte . Er schloß : „ Handeln Sie sozial ! " Auch Geiwsse Obst

bezweifelte das soziale Empfinden manches der liberalen Herren .

Stadw . Gottschalk klagte über Störung des „ Burg -

friede nS " und bedauerte , daß man dem Antrag überhaupt

einem Ausschuß bewilligt habe . Von besonderem „ Entgegen -
kommen " sprach auch Stadtv . I a tz o w. In der weiteren Debatte ,

die sich bis gegen 10 Uhr hinzog , sprachen noch ein paar Magistrats .

Vertreter und wiederholt unsere Genossen Mohs und Küter .

Das Schlußwort des Stadtv . Bester bedauerte die Oeffentlichkeit

des Streites . „ Versuchen Sie mit uns zu arbeiten ! " mahnte er .

Ein Zuruf antwortete : „ Versuchen Sie ' s mit uns ! " Von den

Mehrheitsfraktionen wurde unser Antrag , das Verhalten des Aus -

schusses zu bedauern , abgelehnt , dagegen der Ausschuß .
antrag , die Sache fei erledigt , angenommen .

Die Bäckergesellen unö öas verbot

öer Nachtarbeit .
Unter ungewöhnlich starler Beteiligung tagte am Dienstag in

Obiglos Saal in der Koppenstratze , der bis auf den letzten Platz
gefüllt war , die vom Bäckerverbande einberufene Versammlung der

Bäckergesellen , welche sich mit der die Nachtarbeit verbietenden

Verordnung beschäftigte . — Als eingeladener Gast war Ober -

meister Schmidt zur Stelle . Die Versammlung war polizeilich

überwacht . Eine Maßnahme , die man der am vorhergegangenen
Tage aus demselben Anlaß abgehaltenen Versammlung der Bäcker -

m e i st e r gegenüber nicht für erforderlich gehalten hatte .
Ter Referent H c tz s ch o l d betonte , die Bäckergesellen unter -

stützen alle Bestrebungen , welche notwendig sind , damit die vorhan -
denen Getreide - und Mehlvorräte ausreichen . Sie tun das schon

deshalb , weil mit dem Ende der Vorräte auch ihre Arbeit zu Ende

wäre . Opfer , welche im Interesse des ganzen Volkes notwendig

sind , nehmen auch die Bäcker gern auf sich . So gern wir

bereit sind , notwendige Opfer auf uns zu nehmen , können

wir doch die Notwendigkeit der das Bäckergewerbe betreffenden

Verordnung nicht einsehen . Uns scheint , daß Getreidevor -

räte nicht nur von der letzten , sondern von der vorletzten Ernte

so reichlich vorhanden sind , daß sie auch ohne besondere Einschräu -

kung ausreichen würden . Das ' hätte sich gewiß gezeigt , wenn der

Deklarationszwang oder die Beschlagnahme der Getreidevorräte

durchgeführt worden wäre . Vor allem hätte man im Interesse der

Sparsamkeit die Verarbeitung von Getreide in SpirituSbrennc -
reien und Brauereien untersagen oder doch auf ein geringes Matz

einschränken sollen , denn wenn wirklich ein Mangel an Brot -

gctreide vorhanden wäre , dann müßte doch die Erzeugung von ent -

behrlichen Genußmitteln hinter der Herstellung de » BroteS , dieses

wichtigen Nahrungsmittels , zurückstehen . Auf diese Weise können

bedeutende Ersparnisse gemacht werden . Was aber am Brote

erspart werden kann , das fällt nicht sehr ins Gewicht . Die Bestim -

mung , daß dem Roggenbrot 10 Proz . Kartoffelpräparat « zugesetzt
werden müssen , kann nur durchgeführt werden , wenn dafür gesorgt

wird , daß genügend Kartoffelpräparate vorhanden sind . Der Redner

besprach die Einzelheiten der Verordnung und wandte sich sehr ent -

schieden gegen die in der Meisterversammlung gemachte Angabe ,

wonach die Regierung den Meistervertretern zugesichert habe , daß am

Sonntag 5 Stunden gearbeitet werden darf . Wenn sich die Bäcker -

meister durch diese Zusage haben bestimmen lassen , sich mit der

Verordnung einverstanden zu erklären , so stehen die Gesellen in

dieser Hinsicht auf einem anderen Standpunkt . Sie begrüß « « die

Abschaffung der Nachtarbeit mit Freuden und halten es für selbst -

verständlich , daß ihnen , nachdem sie sechs Tage gearbeitet haben ,
die Sonntagsruhe nicht verkürzt wird . ( Lebhafter Beifall . ) Der

Redner erklärte zum Schluß : Die Verordnung ist da , wir können

nicht anders , als uns auf ihre Grundlage stellen . Wir unter -

stützen die Regierung darin , daß Brotgetreide , besonders Weizen ,

gespart werden soll . Aber wir sind nicht damit einverstanden , daß

unsere Sonntagsruhe verschlechtert werden soll . Gegen alle Be -

strebungen , die «ine Verschlechterung unserer Arbeitsverhältnisse

bezwecken , wenden wir uns mit aller Entschiedenheit . ( Lebhafter

Beifall . )
Die Redner , welche in der Diskussion sprachen , stimmten im

wesentlichen den Ausführungen des Referenten zu . Alle betonten

unter starkem Beifall der Versammlung , daß die Sonntagsruhe

nicht verschlechtert und daß die Beseitigung der Nachtarbeit ein «

dauernde Einrichtung auch nach dem Kriege bleiben möge . Bäcker »

meister Fischer von der Freien Vereinigung , der auch in diesem
Sinne sprach , forderte , daß Obermeister Schmidt sich zur Haltung
der Jnnuugen ' gegenüber der Frage der Nacht - und Sonntagsarbeit

äußere . — Obermeister Schmidt erklärte dann , er sei hier als

Gast und habe nicht die Absicht , hier zu sprechen oder die Innung

in einer bestimmten Frage festzulegen . Die Stellung der Bäcker -

innungen zur Verordnung sei durch die Versammlung am Montag

zum Ausdruck gekommen .
Nach Schlußworten des Vorsitzenden Schneider und des

Referenten Hctzschold wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen :

„ Die Versammlung nimmt Kenntnis von der neuesten Ver -

ordnung des Bundesrats über die Bereitung der Backware vom
5. Januar 1915 und erklärt :

Die Bäckergesellen sind gleich allen anderen Arbeiterkategorien die

besten Freunde und wärmsten Befürworter einer geordnet « « und

gesicherten Volksernährung . Sie sind zur Verwirklichung dieses
Zieles zu jedem geforderten Opfer bereit , wenn die Notwendig -
keit dies erheischt .

Die Versammlung hätte von der Negierung erwartet , daß sie
für solche in das Wirtschaftsleben tief einschneidende Verordnungen
unerschütterliche Unterlagen geschaffen hätte , damit in den Kreisen
der Bevölkerung auch nicht die leiseste Befürchtung dafür hätte
aufkommen können , als ob die Verordnung dazu angetan sei , die

Spekulanten des Brotkorncs und der Volksnahrungsmittel zu
schonen .

Nach Ansicht der Versammlung härte die Beschlagnahme oder
die Unterverschlußlegung des Getreides und der für Brotbercitung
geeigneten Früchte den hohen Zweck , das Volk dauernd und gleich -
mäßig während des Krieges niit Nahrungsmitteln zu versorgen ,
in einzig wirksamer Weise erreicht . Aus dieser Grundlage kann
auch nur die gleichmäßige Verteilung des Getreides an die
Mühlen , des Mehles an die Bäcker und des Brotes an die Kon -
sumenten allein wirksam erfolgen .

Nur allein dieser Weg ist nach Ansicht der Versammlung gang -
bar und zum Ziele führend , während der Kriegsdaner gleichmäßig
das Volk mit Brot zu versorgen und damit der Getreideknappheit
und der Getreidevcrschwendung wirksam entgegenzutreten .

Gleichviel . Die Verordnung ist da , und das Gewerbe muß sich
mit ihr abfinden . Auch die Bäckergesellen werden ihr Teil zur
Durchführung derselben redlich beitragen , wenn sie auch erwartet
hätten , daß die Genußbranche , die Schnaps - und Biererzeugung ,
in gleicher Weise zur Ersparnis menschlicher Nahrung ongebalteu
worden wäre , wodurch Unmengen von Früchten ( Roggen , Gerste
und Kartoffeln ) für die Volksernährung freigehalten worden
wären .

In der Verordnung sind große Unklarheiten und fachtcchiüsch
fast undurchführbare Bestimmungen enthalten .

Die Arbeitgeber versuchen ihrerseits , die Verordnung nach
weiter zum Nachteile der Gescllenschaft zu verschlechtern . Die
Regierung scheint sogar diesen Wünschen Rechnung tragen zu
wollen , indem sie den Sonntag gleichfalls als Arbeitstag , wenn
auch nur in beschränktem Matze , gelten lassen will . Dies würde
die schlimmsten Befürchtungen der Geselleufchaft noch übertreffen .
weil da » di « gesetzliche Einführung oder Sanktion bge gctafc



tZMen ArKeitSwüHe Ledeuisn WÄrde . - Hierdurch würden seWft
die begehenden SonntagZruhegesetze umgestoßen , aber außerdem
dem Geiste und dem Zwecke des Gesetzes dire ! t entgegengearbeitet .

Dagegen müßte die Versammlung mit aller Entschiedenheit
Protest einlegen .

�Ferner wollen die Arbeitgeber versuchen , die Vorarbeiten zur
Aufrechterhaltung des Betriebes in die Nachtzeit zu verlegen , tvaS
die Verordnung wiederum durchlöchern müßte . Z- achtechnisch ist
das begreiflich , häufig sogar unumgänglich .

Die ausführenden Bebörden müssen , um nicht die gesamten
Nachteile auf die Bäckergesellen abwälzen zu lassen und den Rück -
sichtSloscn unter den Arbeitgebern noch unverdiente Vorteile zuzu -
gestehen , dafür sorgen , daß

1. die tägliche Arbeitszeit unter keinen Umständen mehr als
12 stunden betragen darf ,

2. daß nicht mehr als sechs Tage in jeder Woche gearbeitet
werden darf und daß dort , wo LonntagS gearbeitet wird ,
in der Woche ein Ersatzruhetag gewährt wird ,

3. daß die bestehenden tariflichen Abmachungen in gleicher
Werse als vor dem Kriege aufrechterhalten werden müssen .

Die Versammelten erwarten weiter , daß nun , nachdem sie die
Schäden und Ziachtoils auf sich nehmen müßten , die Regierung
alles aufbietet , um die ständige siebennächtige . menschenmordende
Nachtarbeit nach dem Kriege nicht wieder einführen zu lassen .

Die Versammelten ermächtigen die Verbandsleitung , in diesem
Sinne alle zürn Ziel führenden Mittel und Matznahmen vorzu -
bereiten , wie sich all « Anwesenden veroflichten , selbst durch
doppelten Eifer und Zusammenhalt , durch äußerste Solidarität
unwürdige und schädigende Zumutungen der Arbeitgeber abzu -
wehren und die Rüstungen für jene Kämpfe , die die Bäckergesellen
mit der übrigen Menschheit auf gleiche Stufe stellen sollen , tat »
kräftig zu fördern . " _

�tus Groß - öerlin .
haushalten mit üen Lebensmitteln .

Auf diesen Ton waren die Versammlungen gestimmt , die

der Nationale Frauendienst zum Montagabend in oen ver -

schiedensten Stadtteilen Berlins sowie in einzelnen Vororten

einberufen hatte . Es referierten bekannte bürgerliche Sozial -
Politiker , Nationalökonomen und Führerinnen der bürger -
lichen Frauenbewegung . „ Kriegsdienst ini deutschen Haus -
halt " bildete in allen Versammlungen das gemeinsame Thema .
Die Redner knüpften an die Trohung Englands , uns auszn -

hungern , an und forderten in eindringlichen Worten die Zu -
Hörer auf , das Ihrige dazu beizutragen , daß dieser Plan ver -

eitelt werde . Wenn jeder im eigenen und soweit wie möglich
auch im fremden Haushalt darauf hinwirke , daß mit den
Lebensmitteln rationell gewirtschaftet werde , so brauche uns
die Trohung Englands nicht zu schrecken . Allerdings müsse
diese Aufgabe auch peinlich streng durchgeführt werden , wenn

sie ihren Zweck erfüllen solle . Desgleichen wurde darauf hin -
gewiesen , daß es die Sorge aller Kreise und Behörden sein
müsse , auch für die weitere Zukunft zu sorgen , für die Vieh -
zucht und Vieherhaltung und auch dafür , daß wir auch im

folgenden Jahr wieder Brot und Früchte zu essen haben , in -
dem wir die notwendige Menge Saatkörner sicherstellen , da -

mit die Landwirtschaft die Felder bestellen kann . Im
Universitätsgebäude sagte der Referent — es mar Professor
I a st r o w — den Zuhörern , die wohl ausnahmslos den

oberen Gesellschaftsschichten angehörten , auch ein paar
Liebenswürdigkeiten . Er wies auf den überaus starken Be -

such der Bäder hin , wo Entfettungskuren betrieben werden .

Wenn weniger und einfacher gegessen würde , könnten diese
Reisen unterbleiben . Es ist bemerkenswert , daß diese , soweit
das bessersiwierte Bürgertum in Betracht kommt , nur zu be -

rechtigte Mahnung große Heiterkeit auslöste . Ob die Vor -

träge ihren Zweck erfüllen , dürfte die kommende Zeit lehren .

Für die unteren Schichten waren sie kaum notwendig . Dort

hieß es auch vor dem Kriege schon : Haushalten mit den
Lebensmitteln !

«

Eine Besucherin der Versammlung in der Schillerschule in der
Pankstraße sendet uns folgende Zeilen über den Verlauf dieser Per -
sammlung : „ Die am Montag vom Nationalen Frauendienst ein -
berufene Frauenversammlung harte sich eines starken Zustroms

zu erfreuen . Der Herr Referent legte in verständlicher Weise die

letziae Situation dar und schilderte eingehend , wie die Hausfrauen
in der jetzigen schweren Zeit wirtschaften sollen . Als der Herr
Redner anführte , daß in keinem Haushalte KriegSbror fehlen
dürfte , meldete sich eine Frau zum Wort und erklärte , auf dem

ganzen Gesundbrunnen gäbe es kein Kriepsbrot , sodatz sie auf

Veranlassung ihres Mannes nach der inneren Stadt fahren müßte ,
um dort solches zu kaufen . Es meldeten sich verschiedene Frauen
aus allen Straßen und gaben Adressen ab , wo Kriegsbrot zu haben
ist . Es sprach dann ein Herr Dr . Mertens , der unter stürmischer
Zustimmung der anwesenden Arbeiterfrauen in recht drastischer
Weise ausführte , eine arme Arbeiterfrau brauche nicht unterrichtet
zu werden , wie sie wirtschaften solle und müsse . TaS verstände
sich von selbst , da eine Arbeiterfrau jeden Groschen erst mehrmals
umdrehen müsse , ehe er ausgegeben werde . Eine andere Dis -

kussionSvednerin brachte ein paar Kochrezepte zur Kenntnis . Die

zu empfehlenden Gerichte feien : Haferflocken mit Pilaumen ,
Haferflocken mit Birnen oder Aepfeln , Kartoffelbrei mit Aepfeln .

Diese Rezepte mögen wohl angebracht fein , wo die Frau mit den
Kindern allein zu Hause ist . Einem Mann aber , welcher schwer
arbeiten mutz , kann dieses Essen nicht vorgesetzt werden . Erstens
wird der Mann davon nicht satt , zweitens hält das Essen nicht
vor , sodaß der Mann , welcher schwer arbeitet , bis zur Kaffeepause
hungern müßte , sodaß der Gesundheitszustand darunter leiden
würde . _

Tic Preissteigerung des Leders und die dadurch
bedingte Geschäftslage .

Mit dieser Frage beschäftigte sich am Montag eine Versammlung

der Berliner Schuhmacherinnung . In der sehr regen Diskussion

traten sämtliche Redner für eine Erhöhung de » bisherigen Tarifs

«in . Der Obermeister erklärte , daß eine einheitliche Preiserhöhung
in Berlin nicht angängig wäre , es müsse vielmehr die Stadtgegend
bezw . die Kundschaft berücksichtigt werden .

Die Versammlung nahm dann zwei Resolutionen an . Die erste

ist an da ? Publikum gerichtet und laufet :

„ Die Schuhmacherinnung zu Berlin beschließt : Der von der

Gchuhmacherinnung aufgestellte Mindesttarif vom April ISIS kann

infolge der « normen Preissteigerung deZ Leders , die teilweise 200

bis SR ) Proz . beträgt , nicht mehr ausrecht erhalten werden . Die

Gchuhmacherinnung sieht sich daher gezwungen , bekanntzugeben , daß
die Preise für alle Schuhmacherarbeiten , und zwar sowohl bei Neu »

fertigung wie hei Reparaturen , erhöht werden müssen , da dem Schuh -

wacher das Material höher zu stehen kommt . "

An das Reichsamt des Innern soll folgende Eingabe gerichtet

werden : . Da bislang keine Maßnahmen getroffen worden sind , die

geeignet find , der unfiniligen Preistreiberei in Leder zu steuern , be -

schließt die Schuhmacherinnung zu Berlin in ihrer Sitzung am

11 . Januar , dem Reichsamt des Innern die Bitte zu unterbreiten ,

dem Ersuchen de » Verbandes der deutschen Schuh » und Schäfte »

fabrikanteu vo » A. Dezemb « Folg « zu gebe « und »in « Konferenz

einzuberufen zur Regelung der Lederversorgung für den Bedarf der

Zivilbevölkerung .
Tausende von Existenzen im Schuhmachergewerbe leiden ebenso

wie die Konsumenten unter der Verteuerung des Leder ? zugunsten
einer kleinen Zahl von Leuten , die sich nicht scheuen , diese ernste
Zeit auszunutzen , sich zu bereickern . Die Schuhmachsrinnung zu
Berlin und der Vorstand des Verbandes Bund deutscher Schuh -
machsrinnungen werden gern erbötig sein , Sachverständige für eine

solche Konferenz zu benennen . "

Kartoffelverkauf der Ttadt Berlin .

Der Verkauf der Kartoffeln , die der Magistrat seinerzeit
in großen Mengen aufgekauft hat , setzte gestern früh flott ein
und hat sich in den einzelnen Verkaufshallen glatt abgewickelt .
Mehrfach war das für eine Markhalle bestimmte Quantum

nicht voll für den Vormittag geliefert worden . So hatte die

Zentralmarkthalle statt ÄXl Zentner einstweilen nur die Hälfte
erhalten , die dann gegen Mittag bereits verkaust war . Hier

ist ein Stadtbahnbogcn als Verkaufshalle eingerichtet . An

sechs Tafeln besorgen Frauen den Verkauf , während ein

städtischer Beamter die Aussicht führt . Die Kartoffeln wurden

meistens zu je zehn Pfund für 35 Pf . verlangt . Fünf Pfund
wurden seltener gefordert . Daneben fand die Ware auch
vielfach zentnerweise Absatz . In den anderen Markthallen
fanden die Kartoffeln ebenfalls rasche Abnahme .

Die Kartoffelhändler sahen sich vielfach veranlaßt , mit

ihren Preisen herunterzugehen , um der Stadt Konkurrenz zu
machen . _

Tauerwaren .

Zu dem der Presse übermiueüen Rat an die Bevölkerung , jetzt
schon einen Vorrat an Speck und Dauerware einzukaufen .
hat der AUmeister der Fleiichennirnng Herr Burg , sich nicht zu »
stimmend äußern können . Em solches Verfahren wäre , wie Herr
Burq ausführt , ebenso verkehrt , wie es beim Kriegsbeginn die un -
verständigen Masseneinkäufe an Mehl und Hülsenfrüchten waren .
Die kleineren Berliner Wohnungen seien gar nicht darauf eingerichtet ,
in ihnen solche Dauerware aufzubewahren . Bei so ungeeigneter Auf »
bewahruug müsse die beste Dauerware unrettbar verderben ,
Die Befolgung des erwähnten Ratschlage » könnte also zur Vernich -

tung und Vergeudung werlvoller Nahrungsmittel führen , ganz abge -
sehen von den großen Preiserhöhungen , die die natürliche Folge der
Mafseueinkäufe sein würden . Tatsäcvlich würde auch die Anlegung
eiiies Vorrat » von Tauerware jetzt schon sehr schwierig sein , denn
die Vorräte an Speck und anderen Waren seien bei den Fleischern
vorläufig geräumt . _

Bevölkerungszunahme in Berlin .

Auf den Rückgang der Bevölkerungszahl Berlins , der infolge
des Kriegsausbruches und der Heeres einberufung sich im August und

auch iroch im September und im Oktober zeigte , ist im November
wieder eine Zunahme gefolgt . DaS vom Berliner Statistischen
Amt jetzt veröffentlichte Ergebnis der Fortschreibung der BevölkeruiigS -
zahl bis Anfang Dezember 1314 ist 310307 männliche , 1073 243

weibliche , zusammen 1 330 1S6 Personen , gegenüber 1 373 383 Per -
sonen für Anfang November . Somit hätte der November einen

Zuwachs von 10228 gebracht , nachdem August , September , Oktober
mit Rückgängen um 42 722 , 17 201 , 13 446 , zusammen 73363 ,
abgeschlossen halten . Freilich weist das Statistische Anit erneut auf
die vielen bei der Heereseinberufung unterbleibenden Abmeldungen
hin und ninlmt an , daß wegen dieser Fehlerquelle die berechnete

Bevölkerungszahl , wie sie oben angegeben ist , über die tatsächliche
um Zehnlausende hinausgeht . Bon dem auf 10 228 Personen
berechneten Zuwachs des November 1314 entfallen auf
da § männliche Geschlecht 1984 , auf das weibliche aber 8238 , und es

lieferte der Geburtenüberschuß beim männlichen Geschlecht 311 , beim

weiblichen 26ö , der Ueberschuß aus Zuzügen beim männlichen Ge -

schlecht 1673 , beim weiblichen aber 7374 , Der November brachte
auch in 1313 einen beträchtlichen Bevölkerungszuwachs und übertraf
darin weil alle anderen Monate des Jahres , aber damals stellte sich
für November die Zunahme doch nur auf 6167 Personen , und zwar
2736 männliche und 3431 weibliche , wovon der ZuzugSüberschliß
S348 Personen , und zwar 2332 männliche und 3016 weibliche
lieferte . Im Siovember 1314 fällt bei den grauen der sehr viel
stärkere Ueberschuß aus Zuzügen auf . dem die diesmal so
bedeutende Mehrung der weiblichen Bevölkerung zu danken ist .

GchriststeHer Scbaldt im Jrrenhause .
Unter Bezugnahme auf Z 11 deS Preßge ' etzes ersucht unS der

Landrat des Kreises Teltow zu der in der Beilage des „ Vorwärts "
vom 9. Januar enthaltenen Mitteilung mit der Ueberschrift „Schrift -
steller Sebaldt im Jrrenhause " um Aufnahme folgender Be -

richtigung :
Es ist nicht zutreffend , daß Landrat v. Achenbach Strafantrag

wegen Beleidigung gestellt hat . Richtig ist vielmehr , daß gegen
Sebaldt ein Verfahren wegen versuchter Erpressung gegenüber dem
Landrat v. Achenbach schwebt .

Zur Verfolgung dieses Deliktes bedarf es eines Strafantrags
nicht !

_
v. Achenbach .

Gemischte Klassen haben sich in den G e in e i n d e f ch u l e n
Berlins immer noch erhalten . Als gemischt bezeichnet man die -

jenigen Klassen , in denen Knaben und Mädchen gemeinschaftlich
unterrichtet werden . Absehen wollen wir von dem besonderen Unter »
richt in Vorklassen , in Hilfsschulen und Nebenklassen , in Klassen

ffir Schwerhörige . Für alle diese Klassen, jetzt im ganzen 213 ,
ist Mischung von Knaben und Mädchen durchgeführt worden , weil

sonst die Klaffenbesetzung zu gering bliebe . Aber auch mehrere
normale Gemeindeschülen haben noch Klassen , in denen Knaben
und Mädchen beieinander sitzen . Auch hier erklärt sich die Maß -
regel der Geschlechtermischung daraus , daß bei Geschlechtertreunung
manche Klassen „nicht voll genug " würden . Wir finden diesen
Notbehelf ( nur als solchen hat in Berlin die Gemeindeschulverwal -
tung die Geschlechtermischung beibehalten ) besonders häufig in ka -

tholifchen Gemeindeschülen . In dem laufenden Winterhalbjahr
zählen wir unter den 5089 Klassen der 310 normalen Gemeinde -

schulen 121 gemischte Klassen , Sie verteilen sich auf 29 Schulen ,
wovon 13 katholisch sind . In den meisten dieser Schulen sind nur

einzelne Klassen gemischt , vornehmlich die untersten . Für einige

Schulen aber Hot man die Mischung in beinahe allen Klassen durch -

führen müssen . Ein paar Schulen haben Geschlechtermischung bis

in die obersten Klassen hinauf . Sie reicht jetzt z. B. bis zur
zweiten Klaffe in der 130 . Schule ( Niederwallstrahe ) , bis zur ersten

Klaffe in der katholischen 16. Schule ( Mohrcnstratze ) und in der

katholischen 88. Schule ( Frankfurter Allee ) , hi » zur Oberklasse in

der katholischen 86 . Schule ( Gartenstraßs ) und in der katholischen
164 . Schule ( Derfflingerstraße ) . An den 121 gemischten Klassen
normaler Gemeindeschulen sind beteiligt 84 siebente Klaffen . 28

sechste , 17 fünfte . IS vierte , 13 dritte . 3 zweite , 3 erste , 2 Oberklaffen .

Für den Unterricht entstehen in den obersten Klaffen gewisse

Schwierigkeiten , weil hier die Lehrpläne für Mädchen mit denen

für Knaben nicht mehr ganz übereinstimmen . In der Erziehung
wird der gemeinschaftliche Unterricht weder den Knaben noch den

Mädchen Nachteil bringen .

827 500 Mark i » Gold find nach dem „ Xeltower Kreisblatt "
bei der Sparkaff « des Kreise » Teltow in den Tagen vom 4. bis

S. Januar eingezahlt worden . DaS ist der höchste Goldzufluß im
Laufe einer Woche , der bei der Teltower Kreissparkasse seither er »
reicht wurde .

_ _

Ter Arbeiter - Notiz - Kalender im Zselde .
Vom Wahlverein Charloltenburg ist vor einiger Zeil den Funk -

tionären , die im Felde stehen . derArbeiter - Notiz - Kalender
als Liebesgabe überiandt worden und wie aus den Antworlen , von
denen einige hier folgen mögen , hervorgeht , war der Gedanke ein
sehr glücklicher .

„ Erhalte soeben den Arbeiter - Kalender , von allen Liebesgaben
mit die beste ! "

„ Der Arbeiter - Noliz - Kalender macht mir große Freude . "
„ Ter Kalender ist schön zusammengesetzt und sür mich hier

sehr wertvoll . "
Da der Inhalt des Arbeiter - Notiz - Kalenders auch wirklich so

vusgestaltet ist , daß er unseren Truppen im Felde gute Dienste leistet ,
sollten alle Genossen , die ihren Arbeitsbrüdern Liebesgaben mS Feld
sende », den Arbetter - Notiz - Kalsnder nicht vergessen .

Auch alle , die einen Angehörigen im Felde haben , denen eS möglich
ist , die kleine GeldauSgabe zu erichwingen , werden durch die lieber »
sendung des so beliebten Taschenbuches viel Freude hervorrufen .

Der Arbeiter - Notiz - Kalender kann für 50 Pf . durch
alle ZeitungSsrausn und Sveditionsn bezogen werden . Gegen Ein «
sendung des Betrages und Angabe der Adresse übernimm ! auch die
Buchhandlung Vorwärts , Li » den st r. 3, gern selbst den
Versand .

In der Straßenbahn gestorben ist am Montagabend ein Herr
August Hirsemann , der einen Wagen der Linie 68 benutzt hotte . An
der Ecke der Franlfurter Allee und der Proskauer Straße wurde er
plötzlich von einer Ohnmacht befallen und starb nach wenigen Minuten .
Aus der nächsten Unfallstation wurde festgestellt , daß H. einem Herz -
schlage erlegen war .

Straßenunsällr . Beim Abspringen von einem fabrenden Straßen -
bahnwage' n ist am Montag Frau Elisabeth Schwester schwer ver -
unglückl . Frau Sch , hatte am Nachmittag einen Straßenbahnwagen
der Linie E b- nntzt und verließ an der Ecke der Haupt - und Eise -
nach « Straße den Hinlerperron während der Fahrt . Sie kam zu
Fall und schlug mit dem Kopf so heftig auf das Straßenpflaster
aut . daß sie eine Gehirnerschütterung erlitt . Die Verunglückte fand
im Schöneberger städtischen Krantenbause Aufnahme ,

Ein Unfall , bei welchem der frühere deutsche Generalkonsul in

Java » Dr . Krien schwer verletzt wurde , ereignete sich am gestrigen
DienSIagnachmiitag am Potsdamer Platz , Der etwa 60jährige Herr
wollte den Fahrdamm des Potsdamer Platzes überschreiten , um zum
Potsdamer Bahnhof zu gelangen . Er wurde dabei von den Pferden
eines herannahenden A> beilsfuhrwerkes zu Boden gestoßen . Dr . K.
blieb bewußtlos liegen und wurde von einem Schutzmann nach der
in der Eichhornstraße belegenen Unfallstalion gebracht , wo der Arzt
einen schweren Schädelbruch konstatierte . Bon dort wurde General »
koninl K. nach einer Privalklinik in der Königgräger Straße über -
geführt .

Ein weiterer Uniall ereignete sich am Dienstagvormittag in
Charlottenburg am Wilhelmplatz , Hier wollte ein Fräulein Gutsch
den Hinterperron eines St ! aßenbahnwagens der Linie ? während
der Fahrt besteigen , kam dabei zu Fäll und erlitt eine Gehirn -
erschütterung . Die Verletzte wurde nach dem Urban - Krankenhause
geschafft .

Ein wertvolles Gespann wurde Montagmiitag von Fuhrwerks -
diebcn vor dem Grundstück Walterstr , 16 zu Neukölln von der Straße
weggestohlen . Es handelt sich um eine Schimmelstute und einen
braunen Wallach , zwei teure Tiere , die vor einen Planwagen ge -
spannt waren . Dieser trägt den Namen des Besitzers : C. Bclgcr ,
Notzis .

Voikskonzert des Philharmouische » Orchesters . TaS nächste
Konzert de « Orchesters findet am 22. Januar , abends 8 Uhr , in den
Konkordia - Festsälen , Andreassir . 64. statt . Billett « zum Preise von
30 Pf , sind hierzu bei der Gewerk ' chaftSkommlssion , Sngeluser IS I ,
Zimmer 13. zu haben , ebenso im Zigarrenladen bei Horich , Engel -
ufer 1ö. Der Verkauf in der Gewerkschastskommission findet vor -
mittags von 9 —12 Uhr und nachmittags von 4 —7 Uhr , außer
Sonnabendnachmittags , statt .

Erschossen ha : sich im Jagen 138 der Potsdamer Forst der Kauf -
mann , Hugo ftrey aus der Sebasiianstraße zu Berlin .

Verloren . Sonnabend , den 2. Januar , ging auf dem Bahnhof
Alexandervlatz ein Portemonnaie mit annähernd 60 M. und

Legitimationen verloren . Da es sich um das monatliche Kostgeld
und die Wohnungsmiete einer alleinstehenden Frau handelt , so wird
der Finder ersucht , dasselbe abzugeben bei Raschck , Simon - Dach -
Straße 16.

DienStag , den 5. d. MtS . , ist einer Krisgerfrau auf dem Wege
von der Köpenicker Straße nach Dolzigsr Straße ein Paket un -

fertiger Teile von Tuchfchuhsn verloren gegangen . Die Frau muß
den Verlust von zirka 40 Mark ersetzen , schon am letzten Sonnabend

ist ihr der ganze Wochenverdienst einbehalten worden .
Nachrichten über den Verbleib der Teile sind an Frau Follert ,

Berlin 0, Dolziger Str . 26 , part . , zu richten .

Mus öer Partei .
Sozialdemokratische Bürgermeister .

Die bayerische Regierung hat die in der Pfalz gewählten sozial -
demokratischen Bürgermeister und Adjunkten ( zweite Bürgermeister )
bestätigt . Für die Bestätigung kommen in Betracht : Als Bürger -
meister Genosse H o r l a ch e r in Rheingönheim und Genosse Neu
in Lambrecht , Als erste Adjunkten die Genossen Binder - Ludwigs «
Hafen , H o f f nr a n n - Kaiierslautern . Ullrich - Rheingönheim ,
Heinrich B l ü m b o t t - Oppau und S t u r m - Neuhofen . AIS zweite
Adjunkten die Genoffen W e y l a ii d - Frankenthal , Graf - Speyer ,
Sch li ck - Lambsheim - Maxdorf , Siegm . W e i ß - Grünstadt , R. Eh -
r i n g e r - Mutterstadt und Konr . Kratz « EImstein - Jggelbach .

Internationales Jahrbuch für Politik und Arbeiterbewegung .
Die Buchhandlung Vorwärts bittet uns . mitzuteilen ,

daß die Hefte 3 und 4 de ? Jahrgangs 1914 vom Internationalen
Jahrbuch zusammen als Sonderheft , betitelt „ Der Weltkrieg " .
erscheinen . Den Abonnenten gebt das Heft im Rahmen des Abonne »
mentS zu . Einzelbezieher können es zum Preise von 5 M, erhalten .
Bestellungen nehmen jetzt schon alle Buchhandlungen entgegen .

Gewerkschaftliches .
der Krieg unü Sie Gewerkschaften .

Tie letzte Nummer des „Correspondenzblatt " der General »

kommission bringt abermals eine zusammenfassende Arbeit

über die Einwirkungen ees Kriegszustandes auf die Gewerk -

schaften . Leider kann jede solche Zusammenstellung nur

lückenhaft sein , weil die Statistik der Arbeiterorganlsationen
unter dem Drucke der Kriegsfolgen vielfach nicht in der

wünschenswerten Weise durchgeführt werden konnte .

Von den sieben über 100 000 Mitglieder zählenden Qr »

ganisationen sind es nur die Verbände der Metallarbeiter .
Fabrikarbeiter und Holzarbeiter , die seit Anfang des Krieges
allwöchentlich Erhebungen veranstaltet und deren Ergebnisse
im Verbandsorgan veröffentlicht baben . Beim Metallarbeiter -

verband erstreckt sich die erste Erhebung auf zwei Wochen .



NÄH diesen Berichten betrug - die Zahl der eingezogenen
Krieger im :

Trotzdem bei diesen Statistiken nicht alle Verwaltungs -
stellen berichtet haben , so hat man doch ein übersichtliches Bild
von der stetig steigenden Vermehrung der eingezogenen Krieger
in den ersten 13 Kriegswochen . Tie Gesamtsteigerung vom
IS . August an betrug beim Metallarbeiterverband 62 004 ,
beim Fabrikarbeilerverband 12 3S8 und beim Holzarbeiter -
verband 12 537 . Prozentual ausgedrückt stieg die Zahl der

zu den Waffen Gerufenen in dieser Zeit im :

Motallarbeiterverband . . von 2l,8 Proz . auf 33,1 Proz .
Fabrikarbeiterverband . . „ 21,0 , „ 28,3 ,
Holzarbeiterverband . . . „ 21,0 „ „ 27,4 .

Hiernach stellt auch verhältnismäßig , und zwar schon ieit

Ausbruch des Krieges der Metallarbeiterverband die meisten
Krieger . Erst in weiterem Abstand folgen , wie die Tabelle

zeigt , die beiden anderen Organisationen .
Daß durch die fortgesetzten Einberufungen zum Heeres -

dienst momentan die Mitgliederzahlen zurückgegangen sind
und auch vorläufig noch weiter zurückgehen werden , braucht
wohl nicht erst besonders hervorgehoben zu werden . Es wäre
deshalb verfehlt , jetzt schon aus den dabei erfaßten Mitglieder -
zahlen irgendwelche Mitgliedervcrliiste herauszurechnen . Ter
wirkliche Mitgliederstand und Mitgliederverlnst wird sich erst
nach Beendigung des Krieges und nach Einsicht sämtlicher
Quartalsabrechnungen ermitteln lassen .

Ter folgenden Tabelle sind die Ergebnisse der Fest -
stellungen über die Arbeitslosigkeit der Verbanosmitglicder
zu entnehmen . Danach betrug die Zahl der Arbeitslosen im :

Diese Aufstellung veranschaulicht so recht deutlich die tief -
einschneidende Wirkung des Krieges . Prozentual am meisten
haben nach diesen Berichten die Mitglieder des Holzarbeiter -
Verbandes niit Arbeitslosigkeit zu kämvfen und am günstigsten
liegen die Verhältnisse bei den Fabrikarbeitern . Eine weitere
Prüfung der Zahlen ergibt , daß der Höchststand der Arbeits -
losigkeit bei allen drei Organisationen von Mitte bis Ende
August festgestellt worden ist . Erst voni 5. Sevtember an
trat dann eine merkliche Besserung ein , die fast gleichmäßig
bis zum Schlüsse der 13 . Kriegswoche angehalten hat . Tie
erfreuliche Abnahme der Arbeitslosen ist wohl zum größten
Teil aus die schon oben angeführten fortgesetzten Einbc -

rufungen zurückzuführen . Aber auch die Wiederauflebung
des Arbeitsmarktes hat wesentlich dazu beigetragen . Daß dem
so ist . wird auch am deutlichsten durch die Angaben des Holz -
arbeitervcrbandes bestätigt , denn in dieser Organisation stieg
die Zahl der in Arbeit stehenden Mitglieder von 68 221 in
der 2. Kriegswoche auf 81745 in der 13 . Kriegswoche : die

Arbeitsgelegenheit besserte sich demnach bei den Holzarbeitern
von 56,7 Proz . auf 72,2 Proz . Die beiden anderen GeWerk -
fchaften haben hierüber keine Angaben gemacht .

Ueber die Ausgaben an Arbeitslosenunterstützung bat
nur der Metallarbeiterverband fortlaufend berichtet . Nach
diesen Feststellungen wurde die höchste Summe in der W�che
vom 30, August bis 5. September in der Höhe von 483 808 M.
ausbezahlt , während in der letzten Kriegswoche nur 179 876 M.
für diese Zwecke ausgegeben wurden . Tie gesamte im ersten
Kriegsviertelsahr verausgabte Summe für die Arbeitslosen
betrug 4 060 839 M. Im Zabrikarbeiterverband belief sich
Ü? � Kricgswochrn die aufgewendete Summe für
die Arbeitslosen auf 820 000 M. und im Holzarbeiterverband
m den ersten beiden Kricgsmonaten auf 1 259 987 M. Das
sind gewiß außerordentlich hohe Summen , die man nicht
genug umerer Reichsregierung zum Studium emvfchlen kann .

Vei dem gegenwärtigen Kriege hat es sich wieder einmal
gezeigt , was nir großen Wert gefüllte Gewerkschaftskasseii
haben , xte Gewerkschaften waren dadurch in der Lage , die
statutarischen �atze an die Arbeitslosen weiterzuzahlen , was
für Hunoerttausende bei den teueren Ze' ' eli eine große Hilfe
und vielfach , infolge Versagens unserer Regierungen und Ge¬
meinden in der so wichtigen Frage der öffentlich - rechtlichen
Arbeitsloscnfurwrge . die einzige Hilfe ist .

Verlin und Umgegenü .
Die Angestellten d » Privatttlrph »n- <qesrUschaft kübren Klage

fibcr ihre Eiilicbnung . Die Fiima zirhl ibren Angcstellien immer
noch 10 b' « 15 Prozent vom Gebalt ab . wegen der Kuegslage " .
Lo » einem schlechten Geschäftsgang kann aber nach Meinung der
Angest - llien keine Rede sein , da neue Aukträge wegen der grotzen
Zahl er » na » Retlamaiionen angefangen werden . Die bestehenden
Ailingen sind in Miele ousgefühlt , woüir die Miete für da « Jahr
1814 irfion im voraus ein Jahr bezahl� ist .

Bei Per ' enduna der R�bnungen für Miete ISIS ist eine Be -
merkung folgenden Inhalts angcbrachi :

. In Anbetracht der schweren Zeiten bitten wir den Betrag
Punk : ! ich eintuienden . "

Di « Kundschafr , zu der auch fast sämtliche Gewerkschafts , und
Urbeiterorganisatronen gehören , wird hier also um eine Kulanz ge «

m ' die Firma ihren Angestellten gegenüber leider ver -
missen läßt . Wir nehmen an , dah es keine böse Absicht ist , welche
die Firma an in der ersten Äriegöbestürzung getroffenen Maßnahmen

auch jetzt noch festhalten läßt , und daß «S nur dleseZ kleinen An »

stoßeS bedarf , um eine Besserung herbeizuführen .

Deutsches Reich .

Krieg und Gewerkschaftspresse .
Die Gewerkschaftsprefle hat in Umfang und Art deS Erscheinens

natürlich vielfach dem Kriegszustand Rechnung tragen miisien . Meist
war eine Verringerung des Umfanges die notwendige Folge all der

Aenderungen , welche der Krieg auch im GewerkschaftSleben herbei -
führte . Die „Steinietzer - Zeitung " , welche eine Erhöhung der Auf -
läge auf bessere kommende Zeilen verschieben mußte , kann deimoch

jetzt ein erhöhtes Interesse für das Fachorgan seftstellen . Sie

schreibt :
„ Es ist selbstverständlich , daß unsere Zeitung den durch den

Ausbruch des Wellkrieges veränderten Vorhältnissen Rechnung trug .
Sie wurde die Stimme , die unsere zu den Fahnen gerufenen und
daheimbleibenden Kollegen über alle die Arbeiterschaft inter -
essierenden Maßnahmen rechtlicher , sozialer und wirtichastlicher
Natur , die der Krieg hervorbrachte , unlerrichtete . Sie wurde das

Spiegelbild der Einwirkungen des Krieges auf unseren Berns .
Mag es nun der Ernst und die Schwere der Zeit sein , eS

steht fest , daß das Interesse für unter Fachorgan gerade jetzt unter
allen Kollegen gestiegen ist , Bsionders sind aber unsere im Felde
stehenden Kollegen jetzt die eifrigsten Leser der Fachzeiiung .
Immer und immer wieder tönl es aus den - Briefen und Karten ,
die wir vom Felde erhalten : „ Sendet Fachzeitungen Hier ist
ein großes Betätigungsfeld der Filialen . Jeder im Felde stehende
Kollege bat ein Anrecht , daß ihm feine Filiale die Zeitung zu -
kommen läßt . Es macht diele Arbeit wohl einige Mühen , aber

fast gar keine Kosten . Wir hoffen , daß die Filialen in immer

steigendem Maße diese Wünsche der Kollegen auch unaufgefordert
erfüllen werden .

Neben den im Felde stehenden Kollegen ist die Zeitung für
die Filialen von besonderer Bedeuiung , in deren Nähe da ? Kriegs -
drama sich abspielt oder die den Krieg am nachdrücklichsten zu
spüren bekommen . In der Hauptsache trifft dies für die Filialen
in Ost - und Westpreußen zu. Infolge der Unzulänglichkeit des Ver -

kehrs . des Danicderiiegenö des VersammlungZweisenS in diesen
Gebieten ist die Zeitung das einzige Band , welches diese Mitglieder
noch an das Ganze keilet . Bei längerer Dauer der Krieges wird
diese Erscheinung noch mehr hervortreten . Durch die Einberufung
zum Heere ist eine ganze Anzahl wohlbestellier Filialen zu kleinen
und kleinsten Körperschaften geworden . Für diese ist die Fach -
zeiiung jetzt mehr wie sonst der AuZdruck und das VelbindnngS -
mittel mit dem Verbände .

ES wäre eine schlecht angebrachte Sparsamkeit , wollten wir
da ? Fachorgan in noch geringerem Ilmsange und in noch größeren
Zeitabschnitten erscheinen lassen als bisher . "

Soziales .
Ausnutzung Jugendlicher .

Einen Fall von starker Ausnutzung Jugendlicher ent -

hüllte gestern eine Verhandlung vor der Kammer 6 des Ge -

Werbegerichts .
Klägerin war eine 17jährige Kinodarstcllenn . beklagt der

Veranstalter von Kinoaufnahmcn , Sachse . Die Klägerin mußte

zunächst ei . . e zweimonatige Lehrzeit absolvieren . Dafür hätte sie
an den Beklagten 20 M. zu entrichten gehabt . Da sie jedoch un -

bemittelt war , willigte sie in die Verlängerung der Lehrzeit um

einen Monat . Natürlich sollte damit das Lehrgeld abgegolten sein .

Nach dieser Zeit kam ein Vertrag zustande , durch den die Klägerin
bis IS . April ISIS engagiert wurde gegen — buchstäblich — fünf¬

zehn Mark Monatsgehalt . Aber auch diesen weigerte sich der Be -

klagte zu zahlen . Er glaubte , davon noch die obenerwähnten 20 M.

Lehrgeld abziehen zu können .

Erst nach sehr ernsten Vorhaltungen durch den Vor -

sitzenden erkannte der Beklagte seine Vervflichtuiig zur
Zahlung zunächst für einen fälllgeii Monat an . Hoffentlich
braucht nun die Klägerin nicht wegen jeden weiteren Monats

abermals zum Gericht zu laufen . Recht täte sie, nicht 15 M. ,
sondern mindestens 30 M. für den Monat einzuklagen , denn
die Vereinbarung eines so niedrigen Lohnes ist nichtig ( § 138

B. G. B. ) . An Stelle der nichtigen Abrede hat eine ange -
messene zu treten .

Gerichtszeitung .
Tie Polizei gegen Lärm in Kurorte » .

Das Oberverwaltungsgericht bestätigte jetzt die Zulässig -
keit polizeilichen Eingriffs gegen den die Nachtruhe oder die

Gesundheit Nervöser gefährdenden Lärm . Allerdings bezieht
sich diese Entscheidung nur auf Kurorte .

Ter Hotelbesitzer Moses im Ostfeebadc Kelberg ließ die

Kuocheit , aus denen die IrüHstückSbomllou für seine Gäste be -

reitet wird , des Morgens zwischen und 6 Uhr zerschlagen .
Infolge von Beschwerden der Nachbarn über den Lärm erlieh

die Polizeiverwaltung eine Verfügung an ihn , wodurch ihm ver -
boten wurde , vor 8 Uhr morgens die Knochen entzweischlagen zu
lassen . Er focht die Verfügung im Vermaltuiigsstreitverfahren an .
Ter Bezirksausschuß wie « die Kluge ab .

Das Cberverwaltungsgencht bestätigte jetzt die « Urteil » ach
einer Beweiserhebung , die sich auch aus die Vernel ? mung des Kreis -

arztss erstreckte . >Begründend wurde unter anderm ausgeführt :
In der heutigen Zeit seien nervöse Zustände derart verbreitet , daß
es sich bei solchen um keine Ausnahmen mehr handelt . Daraus

folge , daß aus polizeilichen Gründen auch dann schon eingeschritten
werden könne , wenn auch nur nervöse Personen in ihrer Ge -

sundheit durch Störung der Nachtruhe gefährdet würden . Das sei
hier nach den Feststellungen zweifellos der Fall . Im Hinblick
auf den Charakter des Ortes als eines Kurarte « , wo im Sommer

ebensoviel Kurgäste weilten , wie die Bevölkerungszahl ausmache ,

rechtfertige es sich auch , wenn die Polizeivcrloaltung das Verbot

des Zerschlagens der Knochen bis 8 Uhr vormittags ausdehnte .

Grenzen der Wahrnehmung berechtigter Interessen .
Ueber eine prinzipielle Frage , welche für Aerzte und In -

haber von Heilanstalten usw . von größter Bedeutung ist ,

drehte es sich in einer Verhandlung , welche die 5. Straf -
kammcr des Landgerichts ll unter Vorsitz des Geh . Jnstizrats
von dem Hagen als Bcrusungsrichter beschäftigte . Die

grundsätzlich wichtige Frage betraf die Grenzen des Schutzes
berechtigter Interessen für einen Arzt . Sie kam indessen nicht
zum vollen Austrag , weil ein Vergleich den Prozeß beendigte .

Al « Klägerin stand die Krankenpflegerin Eva Streich , die

extra aus einem Etappcnlazarett in Ltittich zu diesem Termin

gekommen war , dem vraktischen Arzt und Inhaber einer Privat -
klinik Dr . Alfred IchönstSdt gegenüber . Die Klägerin , die jetzt
dem Roten Kreuz angehört , wurde vor längerer Zeit von ihrem
Schwesternheim in die Klinik des Angeklagten Dr . S . geschickt , wo
sie einen Patienten , der sie persönlich angenommen hatte , ver -

pflegen sollte . Wie Dr . S. behauptet , soll sich die Klägerin wieder -
holt gegen die in der Klinik bestehenden Bestimniungen vergangen
haben ; sie soll u. a. de « Nachts ohne den vorgeschriebenen Schlaf »

rock herumgelaufen sein und sich außerdem in einer Werse e »

nommen haben , die ihrem Bornamen „ Eva " alle Ehre machte . Tie

Klägerin , die diese Behauptungen auf da « entschiedenste bestreitet ,
wuroe seitens des Beklagten mit Worten , wie . . gemeine » Frauen -

zimmer " , „ verworfenes Geschöpf " belegt . Diese Sch ' . mpfwort :
bildeten den Gegenstand der jetzigen Privatklagc .

Von dem Beklagten wurde der Schutz des § 193 in Ansprtzch

genommen , da er als Borgesetzter berechtigt gewesen sei , Rügen za
erteilen und zwar auch dabei schroffe Ausdrucke zu gebrauchen ,
wenn nur durch diese Worte die Sacke ricktig getroffen werde .

Das Schiiffengcricht billigte zwar dem Angeklagten an sich den

Schutz des § 193 St . G. L. zu , verurteilte ihn aber doch zu 75 M.

Geldstrafe , da die gebrauchten Worte grob beleidigend seien und

die Absicht der Beleidigung klar erkennen lassen . In der Bcrnfuugs -

initanz kam ein Vergleich zustande : Dr . S . übernahm sämtliche

Kosten des Verfahrens sowie einen Teil des Honorar » de « klage -

rischen Anwalts , Klägerin trug dem Ernst der gegenwärtigen Zeit

durch Zurücknahme der Klage Rechnung .

/lus Industrie und Handel .
Äriegswirkungen in Rußland .

Der Moskauer Fabniantenvertin hat eine Statistik über die

Zahlungseinstellung von Handelshäusern aufgestellt . - - - Im November

haben im Moskauer Rayon 248 Firmen bankrott gemacht . Für
192 Firmen liegen Daten über den Umfang der Zahlung « -

verpflichiung vor . Die Paifiven dieser 162 bankrotten Firmen be¬

laufen sich auf 23893000 Rubel . Die Verpflichtungen der übrige »
SS Firmen werden auf 4,5 Millionen Rubel geschätzt . Der Gesamt -

summe von 28,4 Millionen Rubel von Passiven für den Monat

November stehen 28 Millionen Passiven im Oktober gegenüber . —

. Rußkoje Elowo " behauptet , daß sich trotz dieser hoben Zahlen im

Moskauer Rayon die Konkurse im Vergleich zum Vorjahre ver -

mindert hätten , im November 1913 hätten die Konkurse 37 Millionen

Rubel betragen . Dagegen habe sich die Zahl der Konkurse im Norden

und im Ural vermehrt . — Die Hauptzahl der Konkurse betrifft die

Textilindustrie . _ _ _ _

Die Einnahmen des PanaoiakanalS .
Die Einnahmen deS Panamakanals beliefen sich am 1. De -

zember 1914 auf eine Million Dollar . Ter Durchgangfzoll ist vom
Mai 1914 erhoben worden . Bis Anfang August belief sich die ein -

gegangene Summe nur auf zirka 50 000 Marl , im August ist die

Einnabme bedeutend gestiegen und belies sich Ende des Monats auf
400 000 Mark . Im September übersteigt sie zwei Millionen Mark
und Ende Dezember belauft sich die Gesamtsumme auf über vier

Millionen Mark . Die niedrige Einnahnie zu Anfang der Eröffnung
des Panamakanals erklärt sich durch die Tatsache , daß zunächst ein
reiner Schleppdampferverkehr durch den Kanal organisiert werden

mußte , um die ungeheuren Warenvorräte , die an beiden Seiten dcZ

Kanals aufgestapelt waren , ihrem Bestimmungsorte zuzuführen .

Im ganzen find bisher 257 Schiffe durch den Kanal hindurchgesührt
worden ; 227 davon waren mit Waren beladen , 30 mit Ballast . Tie

Gesamttonnenzahl der Schiffe erreichte 1 277 484 .

Jugendbewegung .
Arbeiter - Jugend .

Die soeben erschienene Nr . 2 des siebenten Jahrgangs hat u. a.
folgenden Inhalt : Eine zeitgemäße Mahnung . Von Gustav Hoch . —
Der FreiheilSdichter Platen . Bon Franz Diederich . ( Schluß . ) —

Franz . Ein Erlebnis au « der LehrlingSzeil . Von Karl Lowe , Pielc -
seid . ( Schluß . ) — Die Kunst des Islams . Von Adolf Bruno . —

Krieg und Völkerrecht . Bon E. Eichhorn . Im Lazarett der Ge «
fangenen . — Ans der Jugendbewegung .

Kleine Nachrichten .
ßräulein Hausbesitzer .

Ein recht wenig der jetzigen Zeit angepaßtes Verhalten legt eilt

Fräulein Sperfeld , Hausbesitzerin in Brandenburg a. H. ,
an den - Tag . Wie unser dortiges Parteiblatt mitteilt , mußte es sich
schon früher einmal mit der Daine befassen , weil sie der Frau eines

Kriegsteilnehmers die Räumung der Wohnung aufgegeben hatte ,
widrigenfalls sie „ einfach r a u S g e f e tz r " werden sollte . Dies «
hausherrliche Drohung scheiterte aber an den bundesrätlichen Be «

sttnimungeii . Jetzt , nachdem am 13. Dezember der Ehemann der

durch Raussetzung Bedrohten im Kriege gefallen ist , sieht

Fräulein Sperfeld ihre Zeit gekommen . Arn 9. Januar schrieb sie
an die Witwe des gefallenen Kriegers folgenden liebevollen Briefs

Frau Bitterling hier .
Da mit dem Tode ihres ManncS da « Mietsverhältniß gelöst ,

und rin mündlichen Vertrage monatlich pränumerando MietS -
zahlung ausgemacht und eine Kündigungsfrist nicht vereinbart , s »
tritt ' die gesetzliche 14 iägige Kündigung in Kraft . Ich
fordere Tie daher sich innerhalb 24 Stunden ' zu
erklären , ob Sie die Nestmiete zahlen wollen . Weigern
Sic sich so muß eben der Nachlaß ihres Manne »
best ehe nd aus Aiöbeln . von denen i ck be weise »
kann , das er sie gekauft und bezahlt gericht -
l i ch versteigert werden . Mit dem Tode ihre « Mannes sind
auch die Vorrechte , das Sie während des Krieges wohnen
bleiben mußten , beendet . Vielleicht erkundigen Sie sich mal
danach , oder gehen Sie wieder mit de in Brief zu
dem Hetzblatt , der Brandenburger Zeitung und
lasse » den Brief vcröfientlichen . Ich will Ihnen in Zukunft
wünschen , das Sie inimer den Hauswirt finden mögen , der sich
das von Ihnen bieten läßt , was Sie mir , und meinen Bizewirt
geboten haben . Sie bleiben einfach wohnen , zahlen keine Miete .
tagen nicht was in Zukunft werden soll , das ist wohl ein ganze
neue Recht ? H. Sperfeld .

Zur besseren Beurteilung de ? Verhaltens der Hauswirtin wollen
wir noch binzufiigen , daß Frau B. vier Kinder im Alter
von 9. 0. 3 und Jahren zu versorgen und von der
itjr zustehende » Krieg Zunlerstützung noch Teile der Miete an
lue Sp . entrichtet hat , so daß ein nur verhältnismäßig kleiner Rück -
stand verblieben ist . Im übrigen möchten wir Fräulein Sperfeld
mir an ein Wort erinnern , das eine ihrer deutschen Mitschwestem .
Marie v. Ebner - Eichenbach geprägt hat : Nächstenliebe lebt mit
tausend Seelen , Egoismus mit einer einzigen , und die ist er «
bärmlich I

_

Lebendig verbrannt .

Ein schreckliche « Unglück ereignete sich in RengerSdorf i. Schl -
Der mit der 84 Jahre alten Witwe Rothe in einem Hause
wohnende Schuhmacher Bergmann wurde durch qualvolle « Jammern
in der Wohnung der Rothe veranlaßt , in die Behausung der alten
Frau einzudringen . Dort fand er die Bedauernswerte fast voll -
ständig verbrannt an der Ofentllce auf . Sie gab zwar noch
Lebenszeichen von sich, starb aber bald darauf .

Grostfeuer in KottbuS .

In den Fabrikanlagen der Wollspinneret Wilhelm Müller in
KottbuS kam , vermutlich durch Unvorsichtigkeit , ein Brand au ».



der sich sehr rasch über die ganzen Fabrilaebäude ausbreitete . In «
folge der Zerstörung der maschinellen Anlagen werden auf Wochen
hinaus über 200 Arbeiter brotlo » . Der angerichtete
Schaden dürfte 300 000 Mark übersteigen .

Parteiveranstaltungen .
Erster Wahlkreis . Der Zahlabend findet heute im Restaurant

Stein . Stralauer Brücke 3 statt . Vortrag der Genossin Lkäte Duncker :
„lieber Kindercrziehung " .

Zweiter Wahlkreis ( Friedrichftadt ) . III . Abteilung . Z a b I a b c n d :
Mittwoch , den 13. Januar , bei Ratbmann , Wilhelmstr . 11i>. Vortrag des
( Senossen Kurt Laake ; „ Unsere Volksbühne " .

Z a h I n a ch t : Bis aus weiteres im Restaurant Krüger » I e r u «
s a l e ni c r Straße öS.

Zahl morgen : Donnerstag , den 14. Januar , bei Krüger ,
Jerusalcmcr Straße öS. Vortrag : „Jetzt und später ". Rcsercnt Genosse
Gust . G r o h nr a n Ii.

Zu allen diesen Versammlungen rechnet aus die Anwesenheit sämtlicher
Mitglieder Der Vorstand .

Stcgliü . Heute finden nur Abteilungsversammlungen
statt . In allen Abteilungen Vorträge .

Biesdorf . Heute Zahlabend bei Hirte , Marzahner Straße 4. Vor¬
trag des Genossen M iesdach « Karlsborst über „Krieg und Kunst " .

Kaulsdorf . Der Zahlabend findet heute pünktlich L' / , Uhr im Nestau -
rant Bobcy ( am Bahnhosi statt .

Röntgcntal . Zepernick , Buch . Am Donnerstag , den 14. Januar ,
abends S' /a Uhr , im Lokal von August Lange , Rönlgenlal , Sicmensür . 10 :
Zahlabend . — Für Buch findet der Zahlabend am Sonnabend , den
IL. Januar , in Buch , bei Piorrowskv . Bahnhösstr . ö statt .

Lüdersdorf . Der Zahlabend sinket am Iii . Januar Lei Franz Schaale ,
Kursürstenstr . 1 statt .

Zeuthen - Miersdorf . Der Zahlabend findet diesmal in Zeuthen , bei
Oldenburg statt .

Neucnliagcn ( Ostbahn ) . Ter Zahlabend nndel heule abend S' l , Uhr
im Lokale des Herrn Hätschcr , Dottistr . 12 statt . Die Frauen der Kriegs «
tcilnehmer siild besonders eingeladen .

Eingegangene Druckschristen .
TieTarifverträge imTeutschen Reiche am Ende des JahreslKIZ .

( 10. Sonderhest zum ReichSarbcitSblatte . ) 1,70 M. C. Heyniann ,
Berlin VV. 8.

Tic siebente Großmacht . Roman von A. Schirokauer . 4 M. Oester -
Held u. Co. , Berlin VV. 15. _

Der Kampf . F. Jahrgang . Heft 1. Sozlalbemokratische MonatS -
schrist Oesterreichs . Jährlich K Kr. Verlag G. Emmerling , Wien 6. 1 . —.

Briefe über Hochdeutsch und Plattdeutsch von KlauS Eroth
Leicht geb. 50 Pf . A. Janssen , Hamburg . ,

Beamten - Jahrbuch . Kriegsnummer 1. Herausgegeben von
Dr . H. Potthoff . Jahrgang I. Heft 3/4 . Vierteljahrsschrift . Jährl . o M.
— Arbeiterrecht . Jahrbuch für das gciamte Dienstrecht der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten . Jahrgang 1. Hest 3/4 . Vierteljahrshcste .

Scrausgegrben
von H. Polthoff u. Dr . H. Swzheitner . Einzelh . 3 M.

erlog I . Heß . Stuttgart .
Heilig " Vaterland . KriegSgedichte von R. 21. Schröder . 30 Pf,

Jnsel - Be. lag , Leipzig .
Ernährung in der Kriegszeit . Ein Ratgeber von Pros . Dr . P. Eitz -

bacher u. a. 15 Ps. F. Vieweg u. Sohn , Braunschweig .

Briefkasten üer Redaktion .
Tie luristisch ? Sprechstunde findet für Wonnenten Lindenstr . S, 17. Hof

rechts , vartcrrc , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Uhr, am Sonnabend
von 5 bis 0 Uhr statt . Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abonnementsauitrung
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . Lrrtriige , echriftstiickc und dergleichen bringe man in dir
Sprcchstnndc mit .

M . M . 47 . Die näheren Einzelheiten erfahren Sie bei jedem Post -
amt . — 31. H. 76 . Ja . — C. H. 10 . Die sehlenden Liften können
Sie bei jedem Postamt bestellen . — E. G. 200 . Mit diesen Utensilien
haben wir imS noch nicht näher vertraut gemacht . — W. 3 . 21 . Dazu
ist handwerksmüßige Fertigkeit und Kenntnis erforderlich , so daß Sie sich
nur vom Fachmann beraten lassen können . — S . Z. 17 . Zentral -
AusknnstSftclle für ' Auswanderer , Berlin , Karlsbad 9/10 . — F. X. 7. Ja .
— W. B. 20 . Das halten wir für ausgeschlofien . — M . D. 6 » .
Nein . — Riga 93 . Ja , die Einziehung zum Militär ist jetzt möglich .
— 100 Ich . Die Kündigung mußte Ihrem Mann rechtzeitig zugestellt
werden . Sie sind sonst zur Räumung der Wohnung nicht verpfiichtet .
Machen Sie davon aber dem Wirt schriftlich Mitteilung . — H. Jtz. 42 .
Wenn die Gefahr besteht , daß die Gemeinde Unterstützung zahlen müßte ,
kann sie den Ausenthalt verweigern . — Unterstützung Neukölln . Ja ,
wenn der Sohn zum Unterhalt beigetragen hat . — Otto 99 . Nein .
— L. 500 . Wird in Oesterreich eingezogen . — M . 40 . Wahrscheinlich
fclddienstfähig . — H. R. 166 . Ja Wenn Sie zu diesem Zwecke Urlaub
bekominen . haben Sie auch sreie Fahrt . — P . B. 100 . Soviel er will .
— A. W. 3. Wegen übermaßiger Fettleibigkeit dienstuntauglich . —
A. D. 50 . Wenn der Vertrag nur mit Jhnen�geschlossen ist, können Sie
aus Räumung verklagt werden , auch können die Sachen einbehalten werden .
— Fr . H. 14 . 1. Sie müssen 60 M. zablen . 2, Nach unicrer Meinung

ist damit die ftstndigtmg zum 1. April ausgesprochen . — N. B. 40 .
1. Tie Karte muß alle 2 Jahre zum Umtausch vorgelegt werden . 2. Kleben
Sie die Jnvalidcnmarken , bewirten Sie die Versicherung bei der Kranken -
lasse. 3. Zur Sluirechkerhaltung der Anwartschaft genügt , tvcnn in 2 Jahren
20 Marken geklebt lind . — H. M. 125 . Sie können deswegen nicht aus -
ziehen . Aber bestehen Sie daraus , daß Ihnen die Waschküche in bisher ge-
wohnter Weise zur Verfügung steht . — Landstimnnianu G. 50 . Er
muß sich impsen lassen . — E. B . 21 und W. U. 132 . 1. u. 2. Ja .
— I . T . 1826 . Möglich schon, aber nicht wahrscheinlich . — H. 27 .
Wenn Sie mit dem Verwalter nicht einwandfrei eine geringere Miete ver -
embart haben , dann müssen sie die Miete nachzählen . — -)3i. 156 . An
die Landeszciitralbehörde . — K. W. 87 . Der Bruder hat ' Anspruch aus
Rente . — C. W. 100 . Sie müssen von dem Wirt ' Abstellung des Miß¬
standes verlangen . Wenn er dem Verlangen nicht nachkommt , können Sie
aus Löiung des Vertrages klagen . — M . N. D. 25 . Nein . — Partei¬
mitglied 36 184 . 1. und 2. Hat keinen Anspruch aus Fahrpreisermäßigung .
3. Sie Jriirfcn nicht beiden Kassen angehören . — W. R. Regenthin .
Wenn Sie Ihre Zustimmung zur Fällung des Baumes ausdrücklich ver «
weigern , muß Ihr Nachbar erst Ihre Verurteilung dazu erwirken , die in
dem Falle sicher nicht erfolgen wird ; § 923 B. G. - B. bezieht sich daraus .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Marktballen . ( Obne Verbindlichkeit . )
Dienstag , den 12. Januar . Fleisch : Rindfieisch per 50 ic�, Ochien -
fieisch la 88 —96 , do. IIa 79 —85 , do. lila 74 —78 ; Bullenfleiich la 84 — 90,
do. IIa 74 —83 ; Kühe , seit 66 — 70, do. mager 44 — 58; Fresser 65 — 76,
Fresser , dänische , 53 —57 , Bullen , dänische , 58 —70 ;

'
Kalbfleisch :

Doppellender 135 —145 ; Mastkäiber la 100 —110 , do. IIa 75 — 85 ;
Kälber ger . gen . 45 —55 . Hammelfieisch : Mastlämmer 93 — 100 ;
Hammel la 84 — 92, do. IIa 78 —83 ; Schafe 82 — 88. Schweine -
ileiich : Schweine feite 84 —90 , sonstige 75 —83 . — G e m ü t e ,
inländisches : Kartoffeln , Daberiche 50 kg 3,75 ; weiße Kaiserkronen
3,50 ; Magnnm bonnm . 3,75 ; Wollmann 3,50 — 3,75 ; Porree ,
Schock 0,70 —1,00 ; Sellerie . Schock 3,50 —7,00 ; Spinat 50 kg
15,00 —28,00 ; Mohrrüben 2,75 — 4,00 ; Wirsingkohl Schuck 4,00 —10,00 ;
Wirsingkohl 50 kg 5,00 —6,00 ; Weißkohl Schock 3,00 —8,00 , Weißkohl
50 kg 4,00 —5,00 ; Rotkohl , Schock 4,00 —10,00 ; Roikohl 50 kg 3,00 bis
5. 00; Grünkohl 50 kg 5,00 —6. <X>; Kohlrüben 50 kg 3,50 —6,00 ; Teitower
Rüben 50 kg 12,00 — 16,00 , Märkische Rübe » 50 kg 3,00 —10,00 ;
Rosenkohl 50 kg 30,00 — 33,00 , Meerrettich Schock 6,00 —14,00 »
Petersilienwurzel Schockbund 1. 00 —3,00 ; Zwiebeln 50 kg 11,00 —13,00 .
Zlpselsinen : italienische 50 kg 10,00 —12,00 , dito 200 Stück 8,00 — 11,00 ,
300 St . 9,00 —11,00 , Murcia 200 St . 8,00 - 13,00 , dito 300 Stück
8,00 —14,00 , Mesfina 160 St . 11,00 - 12,00 , 200 St . 9,00 - 11,00 , 300 St .
8,50 —11,00 . Mesfina Blut - 80 St . 9,00 , do. 100 St . 8,50 - 9,50 , do.
150 St . 10,00 . _

Wetteransfichten für das mittlere Norddeutschland MS
Donnerstagmittag : Etwas kälter , zeitweise aufklarend , aber noch vor -
ballend wolkig und besonders im Norden vcreinzel : geringe Niederschläge

Im « mm Wserer ms in MMmM
gesäten ( teilen !

Am 27. Dezember verstarb im Lazarett zu Lötzen der Schuh -
! machenncister

Willi Borkenhagen
Falkensteinstr . 40. Bezirk 1821 .

> M 4. November fiel im Westen der Arbeiter

Bans Bienbach
Grüner Weg 114. Bezirk 256.

Am 12. Januar verstarb im Lazarett infolge einer Verwundung
der Heizer

Wilhelm Hahn
Fruchtstr . 59.

Die Beerdigung findet heute nachmittag 3 Uhr auf dem Garnison -
Kirchhos , Hasenheide , statt .

fiozmillemokl ' . Wahlverein f. d. 4. Berliner Relchetagswahlkr .

Am 22. Dezember 1914 siel im Osten unser Genosse , der Schlosser

Hugo Schadow
Dunckerftr . 71. 4. Abt . Bez . 540

In den Kämpfen im Osten der Metallschleiser

Paul Kettmannshausen
Sceftr . 119. 22. Abt . Bez . 775.

235/6 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Relehstagewahlkr .

Am 15. November fiel im Osten vor Warschau infolge Kopfschuß
imser Genosse und Bezirkssührer , der Maurer

AdeH König .
260/4 Sozialdem . Wahlverein Niederbarnim , Bez. Rüdersdorf .

Im Westen siel durch Kopfschuß unser Genosse

Willi Besa .
Bei den Kämpfen im Osten siel der Genosse 10/17

Friedrich Mucks
Wilhelmstr . 63

Sozialdemokrat . Kreis - Wahlverein Niederbarnim , Bez. Lichtenberg .

SozialilemokfatiselierWaiilverelD

f. ii . 4. Berl. ReietistagswaMkreis
Frankfurter Vierlei . Bezirk 267.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unsere Genossin

Frau Anna Lange
Waßmannstraße 32

gestorben ist .

Ehre ihrem Andenke » :

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 14. Januar ,

nachmittags 3' / , Uhr . van der

Halle des Freireligiöse » Fried -
hoseS, Pappel - Allee , aus statt .

Köpenieker Viertel . Bezirk 187 I.

Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Straßen -
reiniger

Friedrieh Johannes
Cuvrhstraße 25

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken k

219/3 ver Vorstaiifl .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
Mannes « » linr I4c4cl » sagen
wir den Beamten und Arbeitern der
A. E. - G. unseren herzlichsten Dank .

Witwe Johanna Reich
xg5b nebst Kindern .

8omIteMederMvereill
I. d. IBerlJeiciistapaMkreis .

18. Abt. Bez. 817a .
Am Montag , den 11. Januar ,

verstarb unser Genosse , der
Lederarbeiter

I�udoU Jäserick
Biesenthaler Str . 21.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 14. Januar , nach -
mittags 2' / . Uhr . von der Leichen -
Halle des St . Eiisabeth - Kirchhojes
in der Wollanksttaße aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
235/7 ver Vorstand .

VerbantHGeinEiniie- Q. Staatsarb .
Filiale GroS- Berlin .

Unseren Mitgliedern zur Nach .
richt , daß der Kollege

Wilhelm Hahn
welcher im Betriebe der städtischen
Kanalisation , Pumpstation 5, be-
schästtgt war , infolge einer Der -
wundung im Kriege , verstorben ist.

Wir werden ihm »in ehrendes
Andenken bewahren .

Die Bestattung findet heute
Mittwoch , den 13. Januar , nach -
mittags 3 Uhr , auf dein Garnison -
Kirchhos in der Haisenheide statt .
41/4 Die Ortsverwaltung .

DeDtscherMetallarbeiter- lferbanil
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht .
daß unser Mitglied , der Arbeiter

Karl Kasetow
am 8. d. Mts . on Darmleidcn
gestorben ist .

Die Beerdigung findet am
Miitlvoch . den 13. Januar , nach -
mittags 2 Uhr, von der Leichen -
Halle des EmmauS - KirchhofeS in
Neukölln aus statt .

Den Kollegen serner zur Nach .
richt , daß unser Mitglied , der
Mechaniker

Adolf Linke
am 10. d. Mts . an Lungenleidcn
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 13. Januar , nach -
mittags 3�/, Uhr . von der Leichen .
Halle des neuen FriedrichSselder
FriedoseS in Karlshorst aus statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet
130/6 Die Drtsverwallung .

Verband der Tapezierer
Filiale Berlin .

Am Sonntag , den 10. Januar ,
verstarb unser Mitglied , Kollege

Friedrich Lehnte .
EHrc seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwochnachmittag 3 Ubr aus
dem neuen Marien - Kirchhos ,
Prenzlauer Allee 7, statt .

179/2 Tie Ortsverwaltnng .

An den Folgen seiner schweren
Verletzung bei den Kämpfen im
Osten am 19. Dezember starb
mein lieber , unvergeßlicher Mann .
der Reservist 48A

Friedrich Lehnte
( 11. Vionicv - Bataillon , 2. Komp . )
im 27. Lebensjahre .

Witwe Martha Schulz
Leb . Kempin .

Berlin - Stralau .

Ich Hab' ein schönes , kurzes Glück
besessen ,

Nun ruhet eS aus ewig unvergessen ;
Die Ttmnungsstunde schlug zu

früh .
Vergessen werde ich Dich nie .
Geliebt beweint und nie vergessen .

Allen Bekannten und Ver -
wandten die traurige Nachricht
daß unser lieber Sohn

Kani Schmidt
nach langem , schwerem Leiden
sanjt ettischlajen ist.

Dies zeigen tiesbetrübt an
Julius Schmidt nebst Frau

863b Kiantschou Str . 5.

Die Beerdigung findet Freitag ,
den 15. Januar , nachm . 3 ( ihr .
aus dem städtischen Friedhof .
Müllcrstraße , Ecke Seestraße , statt .

Arbeiter -Timverein Adlersbol.
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß unser Turngenosse

ködert Heinrieh
am 30. Oktober im Alter von
24 Jahren bei den Kämpfen im
Osten gefallen ist. 185/9

Leicht sei ihm die fremde
Erdek

Den Tod ans dem Schlachtfeldc
fand am 18. November im Osten
unser lieber Sohn , Bruder und
Bräutigam 124A

Bruno Ricliter
Unteroffizier d. R. Jns . - Reg. 148
im blühenden ' Alter von 26 Jahren .

In tiesstem Schmerz namens
der Hinterbliebenen

August Richter ) m
nebst Frau / mtm '

Erich Richter , j
Max Richter , j

ßI5 ��er ,

Martha Jezierski als Braut ,
Sickiiigenftr . 8.

Ruhe saust in Feindes Land .

Wir erfüllen hierdurch die trau -
rige Pflicht , allen Bekannten den
durch Unglücksfall erfolgten Tod
unseres geliebten Sohnes und
Bruders 25A

Knill Müller
im Alter von T' /j Jahren an¬
zuzeigen .

Die tiefgebeugten Eltern
HVillicIm Müller und Frau

Martha geb . Roste ,
Charlottcnbnrg , Englische Str . 24.

Die Beerdigung findet morgen ,
Donnerstag , den 14. Januar ,
nachmittags S' /a Uhr , von der
Halle des Luisen - KirchhoseS am
Fürstenbrunner Weg aus statt .

Fern von der Heimat siel aus
dem Schlachlselde im Osten am
12. Dezeinder mein inniggeliebter
Mann , lieber Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Schwieger -
söhn , der Ers . - Nes.

Frite Lehmann
im blühenden Alter von 26 Jahren .

Im tiessten Schmerz
Frau .71» nie Liehnnsim

geb. Birkholz .
Witwe Kuhn » Lehmann ,

Mutler .
Pnnl I . ehmann und Frau .

Walter Ochmann u. Frau .
Familie Ulrkholz .

Panl Zimmermann .
Du mußtest uns so schwer verlassen
Und von den Deinen geh ' n,
Wir können cS immer noch nicht

fassen ,
DaS wir mis nicht mehr wieder -

seh ' n.

Nach langem Leiden verschied
am Sonntag , 10. Januar , mein
teurer Gatte , unser lieber Sohn .
Bruder , Schwager und Onkel , der
Klempner

Albert Wendel
im Alter von 33 Jahren .

Im Namen der Hinterbliebenen
Frau Hartha Wendel .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , de » 14. Januar , nach .
mittags 3 Uhr . von der Leichen .
halle des Friedhofes in StahnS .
dors auS statt . 864b

In Erfüllung der ttaurrgen
Pflicht fiel in den Kämpfen in
Rußland unser lieber Kollege

Frite Lehmann .
Wir verlieren in ihm einen

unserer Besten und werden sein
Andenken in Ehren halten .

Tie Kollegen der Firma
Märkische Werkzeugsabrik

G. m. b. H.
Neukölln . Mahlvwer Str . 24.

Allen Verwandten , Freunden
und Kollegen die traurige Nach -
richt , daß unser lieber Vater ,
Schwiegcr - und Großvater

GllZts ? Pöckeimann
nach langem Leiden sanft ent -
schlafen ist. 137A

Im Namen der Hinterbliebenen :
Panl Pöetelmann .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 14. Januar , nach -
mittags 1I34 Uhr , von der Leichen «
halle des ' ' Adiershojer Kirchhofs
auS statt .

£ Wirksame Hilfe

bei Hnsten -
anfhllen

und
starker Vcrschlelmnng durch
Reichels Echte Asthma¬
tropfen , berühmt durch ihre
Wirkung ! Zahlreiche Erfolgs¬
berichte ! Fl. 2,60 . Otto Reichel »
Berlin 43, Eisenbahnstr . 4.

Den ehrenvollen Heldentod fürs
Vaterland starb am 6. Januar
1915 im Lazarett zu Augs -
bürg , Bayern . mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwie -
gersohn , Schwager und Onkel ,
der Oberjäger

( instav Hawlitzky
Feldjäger - Bat . 14, 1. Komp. , im
Alter von LI Jadren . 34A

Im tiefsten Schmerz
Witwe Enlse Hawlitzky

geb. Burgemeister
uebsl Kindern u. allen Angehörigen .

(klsben
S o olottT -

tdi fertige davon Anzag od. Pst letoi
noch Mass , schick, deutrh . Zutaten

:
von 25 Mark an. Moritz Laband ,

Neue Promenade 8, H. (Stadlh Bdrs. )

Zu Zreleu SluMu
Die

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Minlos *5 Waschpulver
alleintätig , ohne Seife oder Soda

zu verwenden

das 1 Pfd . Paket kostet nur 30 Pfg .

Spezialität ;
Weite GröBeo! Sonder izypilnet ! j

Angebot innerhalb des Inventur - Ausverkaufs j
Soweit Vorrat .

J ' i Plüschmänlel ,
hübschen Besätzen . auf reinseidenem
Dnmasseefutter , sonst 128. — , 150. — b. 225. —

Gute Wollplüsehinäülel

?8.
49. -

Ein großer Posten eleganter

Abendmäntel
sonst 60. — , 75. — , 90. — , 112. — ,

für 20 « —

Ein großer Posten

Lodenmäntel

sonst bis 40. — , für 15 » -

Echte peizinäntei

Ein groß . Posten praktischer
Gummimäntel

sonst bis 50 . —. für

15 . - , 8 %
Ein großer Posten

Lodencapes
sonst bis 28. — , für S' /z

lange
225. — , für

Ca. 3000 Stück

Kostüme
Kammgarn , Lei
nen , Seide , Fan¬

tasie , Loden ,
Chev . , z. 5 Serien¬
preisen 50. - , 40. - ,
30. -,20. - , 10. - , sonst

das Dreifache !

( Qualitätsware ) sonst 4nA
1000 . - , 600 . - , 450 . - , IIIIJ

400 . - , 300 . - . 200 . - ; 1ÜW

- -

Echte

Seaipiüseb -
Ohne Rücksicht auf Wert

und Preis ;
Fescheste Ulster ,
sonst b. 50. — , für 15 . —

Alodell ■ Ulster ,
sonstb . 112 . —, für 25 . —

Weu . Blusen

mäotel ,
hochelegant ,

sonst bis 215. — , |
ohne Kücksicht

auf Preis
M. 85 . —

I Aas, , TrauermagazinT
L

Mohren -

straBe 37 a

( Kolon¬
naden . )

Westmann
n .

Große
Frankfurt .

Straße llS ,
nahe

Andreasstr .

Senmtvortlicher Redakteur : « Ifitb Wielepp , Neukölln , güt den Inseratenteil verantto . : Th . Glocke . Berlin . Druck « . Verlag - Borwürt » Buchdruckerei u. « erlagsanstaU Paul Singer & S- , Berlw SW .
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